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Markt straße9 und Eltville (B. FabiSz), Ecke Eutrnderg- und Laiwusstraßr. — Ueber 200 eigene Agenturen.

Mittwoch

Nr. 276 -»- 1917
RegelrnStzig« Fret-Deilagen:

WHchietlich einmal : «rten'eirt**» „Steife 10!« Sonntazadtatf.
S» «i» al j*ltlich : lUmmoerewimn -rNatzautsch- rL - üdeU -S « »»»»«»

»inmal jährlich Jatzrduch mit « nlender.

28
November

Bezugspreis fiir da» Bierteljahr2 Mari 55 Pfg., für den Monat 85 Pfz„ frei in»Hau»; durch die Pest fll»
da»Bierteljahr2 Mark 97 Pfg.. monatlicĥ Pfg. mit Bestellgeld. - Anzeigenpreis : 20 Pfg. für die kleine Zag,
Kr aurwSrtige Anzeigen SS Pfg., Reklamegeile1 Mk.; bei Wiedecholungen wird entsprechend« Nachlaß gewährt.

Lhesredakteur: vr . pdU. Franz Oeuehe
vera»n»»« !ich: Mr Paiitit an» Knüll« «»: Dt.  Kr». * eue!c; f*t tm tÄmi
Mkatthmea« Leit Jaltae » tienn «. Oestrich: für Seich-ijilichr» «-» A« »!«»
H. g. D«h» ,s . jiaktlich i» » i,Kafea . K»t«wn#»nt4 tat »ctU* »e»

tzermaau Reach i» Merdsdeil.

35. Jahrgang.

as . 7'/. Die Kraftprobe
u6 Volks,
iotto
>17
atlen
ter
s, Org»ni*t

Herr Carl
Solisten:

avier ), Herr
jer (Tenor).
d 1.50 Mt

piele.
Uhr (M
Herrn Stai ^ ^
' in Warschaus
'iec Akten von
t deö L. ilim-
setzt von :öttrn
Der Gras Bon
e, Gräfin von
ute;)rn-uneriB; ‘
nski a. W.  —
: Herr Ki-«5
:e: Frl . T«p
Herr Lchnh-
rin  Bo .« : hm

Nonnen. Ä-
:a, Bewafst
)and!unq st
- ! Im 3. %
iolotänzei
Tomen
Borvinkel

öattet.m
Teilung: hm
: LberregtM

er
abends' 7 llti!
n Anton Rüd-
ruch. — Ende

—

illiger
»«den»

Se
) :%;Wks»
H;  Baerl,
t 170
ctha Siebeck

tlustiz-
Jt,;  yitliuä
au Müller-
Emil Süß
l;  General-
Bk.) 50 -ff;
Zran Ober-
rau Emm»
eichSanleihe
Direktor 9?.
n -Rat Tr.
I ; M. Ti
in st. sproz.

Fra»

i Kbt.9
1917.

Rerotal 37

'M; Herr
0.  Tecklen-

i heutigen
«llten und
lasten, ge-
uitee vom
links.

1-3

(J5 ) Es scheint, datz die Stunde immer
x rückt, da Rußland  von dem Kriegsschau-

ätze jabzutreten gezwungen ist. Ter Kamps zwi-
n Kerenski und Lenin einerseits sowie England-

reunden und Anhängern des Friedens anderseits
£ zugunsten der Letzteren geendet. Alle größe¬

ren Städte schlossen sich den MaLimatisten an.
Venn nicht außerordentliche Ereignisse eintreten.
dann wird sich der Abschluß bald definitiv voll-
iehen. Ter Schwerpunkt der gegenwärtigen Lage
egt darin . ' daß Heer und Flotte unter
llen Umständen den Frieden wollen,
er eine Teil der Soldaten wird noch in dieseni
onat, der anvere Teil aber bis zu Weihnachten
die Heimat zurückgekehrt sein. Tie rüssüchen

lätter berichten , wie Tausende oie Schützen¬
gräben verlassen , und wieder friedlicher Arbeit
ich widmen . Es mag darum zur Regierung

mmen wer will , Rußland ist als aktiver und
siver Teilnehmer vollständig ausgeschie-

Ganz naturgemäß muß eine solche Tat¬
sache iin den uns feindlichen Ländern eine niedcr-

efternde Wirkung anslösen . Sollte tatsäch¬
lich, wie von den Russen selbst immer wieder ver¬
sichert wird , der Sondebfriede nur eine Frage
von kurzer Zeit sein, dann dürfte sich die Bevöl¬
kerung Frankreichs und Italiens doch Rechen¬
schaft über die Aussichten der Zukunft geben.
Ein Sonderfriede Rußlands macht Millionen von
Soldaten und Tausende Von Geschützen frei , die
an anderer Stelle gut verwandt werden können:
er klärt gleichzeitig die Lage auf dem Balkan.
Mit Rußland sind auch Rumänien . Serbien,
Montenegro und Griechenland endgültig erle¬
digt. Wir könnten uns dann mit allen Kräften
von Osten nach Westen ivenden. So verblendet
sind nun Frankreich und England nicht, daß
sie eine derartige Enttvicklung auf die leichte
Schulter nehmen . Tarum werde gerade in den
letzten Stunden alles versucht, um das weitere
Beschneiten des Friedensweges zu
Verhindern. !Die schwersten Drohun¬
gen  schleuderte man den Machthabern an der
Iiewa ins Gesicht, eine ^wirkliche Kraft¬
probe  zwischen Lenin und Trohki einerseits so¬
wie Frankreich und England andererseits ist ange¬
brochen. Ter Ausgang dieser Kraftprobe ent¬
scheidet Wer den nahen oder fernen Frieden.

Trotzki, der immer mehr in den Vordergrund
tritt , hat den Fehdehandschuh ausgenommen . Er
fürchtet sich nicht, braucht sich nicht zu fürchten,
denn hinter ihm steht die ungeheure Masse des
Volkes, lstnter ihm stehen vor allem die, Soldaten,
welche infolge Hungers und qus anderen Gründen
des Krieges überdrüssig sind. In Trotzki scheinen
zudem die Tiplvmaten der Entente ihren Herrn
und Meister gefunden zu haben . London und
Paris , desgleichen Washington Ließen erklären,
daß die angekündigte Veröffentlichung der
Geheimdokumente  als feindliche Handlung
bewertet würden . Ter Volkskommissar fiir aus¬
wärtige Angelegenheiten erteilte sofort die rich¬
tige Antwort , indem er mit der Veröffentlichung
begann. Run darf man als sicher annehnten , daß
die bisherige provisorische Regierung vpr ihrem

^.Sturze die wichtigsten Dokumente in Sicherheit
gebracht hat. Doch au>s dem, was jetzt der Oeffent-
lichkcit unterbreitet wird , geht klar und deutlich
derräuberischeCharakter der Entente
hervor . Kouftantinopel und die Meerengen hat
sich.Rußland gesichert und sich außerdem die Fest¬
setzung der Grenzen mit Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn Vorbehalten . Elsaß-Lothringen wird
an F̂rankreich zurückgegeben, dazu treten die Ei¬
sen- und Kohlengruben des Saarreviers . Ans 'den
übrigen Ge bietenkinksdesR Heines  wird
ein freier neutraler Staat  gebildet , der
selbstverständlich mach dem Willen Frankreichs
regiert würde . Tiefe Hoffnungen und Eytwürfe
sind heute zusammcngebrochen. Rußland hat schon
lange Auf jede Gebietserweiterung verzichte^ und

.schickt sich jetzt an , durch Beendigung des Krieges
diesem Verzicht praktisch wirksamen Nachdruck zu
verleihen. Tie Veröffentlichung der Geheimdoku¬
mente wird in den Ententeländern zweifellos
einen Sturm der Entrüstung Hervorrufen . Uns
interessiert diese Veröffentlichung , soweit sie bis
jetzt vorliegt , weniger , wußten »vir doch, ivas der
Vielverband mit uns vorhatte . Aber die Maß¬
nahme Trohkis bedeutet einen erfreulichen
Fortschritt auf dem Wege zum Frie¬
den.  denn das Tischtuch zivischen Ost und West ist
zerschnitten. Tie Kraftprobe hak zu ungunsten
der Entente cieeydet.

Frankreich und England setzen ihre Hoffnun¬
gen auf das Militär.  Nicht auf die Millionen
.von Soldaten , sondern auf einige hundert Gene¬
rale und höhere Offiziere . Tie Vertreter der
Ententestaaten haben bei der russischen
Heeresleitung gegen einen Sonder-
frieden lebhaften Einspruch erhoben,
weil dadurch der berüchtigte Londoner Vertrag
verletzt würde . Und Amerika fügte hinzu, daß
keine weiteren Jrachtsendungen nach Rußland
zugelassen würden . Durch solche Drohungen hofft
man die Heeresleitung zu Gewaltakten gegen
Lenin und die Bolschewiki zu treiben . Auch das
hat Trotzki durchkreuzt. Tie Einmischung in die
inneren Angelegenheiten des Landes , so erklärt
er, sind unzulässig und beabsichtigen den Bürger-
fcieij hcrvorzurusen . Rußland werde fick von dem
Wege zum Frieden nicht abdräugen lassen, denn
Lochaten , Arbeiter und Bauern hätten genügend

gelitten . Und wiederum schließt der Aufruf mit
der Forderung des sofortigen Waffenstillstandes
und der Veröffentlichung aller Geheimverträge.
Auch.diese Kraftprobe ist zu ungunsten der Entente
ausgefallen . Nun werden Frankreich und Erig-
land «einsehen müssen, daß jo oder so entschieden
werden muß . Mit großen Worten haben sie ange-
kündigt, daß sie die Beziehungen bei der Veröf¬
fentlichung der Geheimverträge sofort aoürechen
»vürden. Ob sie es dazu kommen lassen, ist immer¬
hin mach fraglich . Tenn die Entente weiß kesser
als wir , lvorum es sich handelt . Möglich , ja
wahrscheinlich ist, daß sie vorläufig vor dem
äußersten zurückschreckt, daß sie jetzt, da die
Peitsche versagte , wieder zum Zucker¬
brot greift.  Aber beide Mittel führen nutzt
zum Ziel . Tie Entwicklung in Rußland hat pro-
grammäßig ihre Fortsetzung gefunden , nur der
Friede kann und wird das Land retten . Selbst
die schärfsten Gegner der Mapimalisteu erklären,
daß der Sondcrfriede allein den richtigen Aus¬
weg bilde . Die Kraftproben , die sich in den letz¬
ten Tagen abspielten , werden ihre Fortsetzung
finden und finden müssen in der letzten gro¬
ßen Kraftprobe , die über Krieg und
Frieden die Eckkscheidung .fällt.

Der Kampf im Westen-
Großes Ha « ptq « » rtier,  27 . November

m.  T . « . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kroopri » , Rnpprecht.

I « Flandern n«hm die Artillerietätigkeit
zwischen dem Honthoniftcr Walde und Zandvoorde
am Nachmittag wieder große Heftigkeit an. I«
einzelnen Abschnitten des Schlachtfeldes südwest¬
lich von Cambrai tagsüber starker Fenerkampf.
Unter dem Schutze der Dunkelheit bereitgestellte
englische Infanterie griff am Abend Dorf «nd
Wald Bvnrlon an; in schwerem Nahkampf wnrbe
fie znrückgcworfr«. Die Borfeldtätigkeit blieb auf
der ganze« Schlachtfront rege.

Front deutscher Kronprinz
Nördlich oo» Brnnay wurde ei« franzöfischer

Vorstoß im Grabenkampf abgewiese». Auf dem
östliche« MaaSnfer war die Gefechtstätigkeittags¬
über mäßig. Am Abend trat zwischen Samognenr
und Beaumont und beiderseits Ornes eine erheb¬
liche Fenersteigernng ein.

Front Hexzog Albrecht
An der Kombres-Höhe »nd , wische« St . Mihiel

und Pont 3 Monsson lebte das Fener zeitweilig auf.
Oestlicher Kriegsschauplatz

«nd
Mazedonische Front

Keine größere« Kampfhandlungen.
Italienischer Kriegsschanplad

Die Lage ist unverändert.

Abendbericht
Berlin.  27 . Nov. <W. T. B . Amtlich.) Aus

dem Schlachtfelde bei Cambrai sind starke
englische Angriffe  zwischen Bvnrlon und
Fontaine gescheitert.  Erbitterte örtliche Kämpfe
dauern «och an. Fm Oste« «nd an der italienischen
Front nichts Besonderes.

Der öfteneichische Bericht
W i e « . 27. Nov. t« . T. « .) Amtlich wird ver-

lantbori:
Italienischer Kriegsschauplatz

Die Lage blieb gestern nnverändert. I « de«
die letzten zehn Tage ansfüllende« Kämpfe« bei
Cismon haben die alpenländische« Trnppen des
Generals Alfred Kranß  wieder mit ' großer
Tapferkeit und Ausdauer gesochte«. Teile des
Grazer Schützeuregiments haben im Ringen «M
den Monte Portica abermals ihrer Vergangenheit
würdige Tate« vollbracht. So fande« die Ober-
österreichcr vom Hessen-Infanterieregiment Nr. 11
und Abteilungen der Tiroler Jäger bei Termine
und San Marino in der Brenta-Schlucht Gelegen¬
heit neuen Ruhm an ihre Fahne« z« knüpfen. Am
23. November hat Hanptman« Bromovskq  de«
25. Gegner im Lnftkampse besiegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz
«nd Albanien

Nichts Neues.
Die Kämpfe im Westen

Berlin,  27 . Nov. (W- B.) Bei Sturm untz
Regen verlies in Flandern  der Vormittag des
26. Noveinber bei geringer beiderseitiger Ge»
sechtstätigkeit. Erst nachmittags steigerte sich von
Westroosebeke bis Zandvoorde das Artilleriyfener
zu großer 5oeftigkeit. Am Abend trat von der
Küste bis Houthoulster Wald erneute Feuersteige¬
rung ein. Westende-Bad , Stadt Tixmuiden erhiel¬
ten lebhaften Beschuß, Verschiedentlich vorsto-
ßende englische Patrouillen wurden restlos abge-
witzsen. Auf dem Hauptkampffeld von Eamorai
wurden am Vormittag mehrfach, erkannte feind-'
liche Ansamrnlungen beim Bahnhof Mesnieres
unter wirksamstes Vernichtungsfeuer genommen.

' Am Nachmittag setzte besonders in Gegend Bour-
lon (und Fontaine starker Artilleriekampf
ein. Auch hier faßte unsere Artillerie ihr Feuer
gegen Ansammlungen bei Graincvurt und An-
neux zusammen. Sechs gegen Fontaine auffah¬
rende Panzerwagen wurden durch ihr Fener zur
schleunigen Umkehr gezwungen. Südlich, Jnchy
entwickelten sich 6 Uhr abends bei lebhaftem Feuer
schwerer Kaliber für uns günstig verlaufende

Handgranatenkämpfe . Unter dem Schutze .der
Dunkelheit bereitgestetlte starke feindlich« Fnfan-
tcrie brach um 7.30 Uhr abends gegen Bourton
Dorf und Wald zum Angriff vor . Zn erbittertem
hin und herloogenden Nahkarnpf, wurden die
Engländer  unter schwersten Verlusten
abgeschlagen.  In der Südspitze des Bonrlow-
Walües ist ein Engländernest verblieben . Im
Übrigen ist Dorf Bvnrlon sowie der Bvurlon-
Wald entgegen des Poldhu -Bericht fest in unserer
Hand . An dieser Stelle des Hauptkampfseloes
haben hie Engländer bei ihren iviederl-olten miß¬
lungenen Angriffen und in unseren "wuchtigen
Gegenstößen außerordentlich schwere Verluste er¬
litten . Ihre überlegene Zahl und Masse unterlag
jedesmal dem Heldenmut unserer tapferen In¬
fanterie . Ein in Gegend ? a Folie gegen 8 UZr

Zum eng!.Qarchbruchsversvch guPCambrai

abends sich vorbereitender Angriff kgm in unse¬
rem Vernichtungsfeuer nicht zur Durchführung.
Auf dem ganzen Kampffeld erleiden die Engländer
vor jedem Aggrisf schwere Verluste durch das
flankierende Artttleriefeuer unserer Batterien , die
jedesmal .in dem übersichtlichen Gelände in der
Lage sind, schnell ihr verheerendes Feuer auf die
massierten Ansammlungen zu richten.

General Lndendvrff an der Westfront
Berlin,  26 . Nov. (W. T . B . Amtlich.) Die

,.Berllnskc " von «restern bringt ein aus London
stammendes Gerücht, wonach General L u d en¬
do r f f mit zahlreichem Stabe an die russische Front
abgereist sei. Dieses Gerücht entbehrt jeder Grund¬
lage. Geueral Ludendorff befindet sich bei den
Truppen au der ^Le st front.

. Bor der Eutschcidnngsschlacht
Zürich,  28 . Nov. Der „Matin " meldet von

der italieustchen Front : Befehle bereite» auf große
Ereignisse an der Front vor. Das italienische
Heer ist mit Unterstützung der Truppen der Ver¬
bündeten zu großen Entscheidungen bereit . In
den nächsten 14 Tagen wird sich das Schicksal Ober-
Italiens entschieden haben. Die Schlacht um den
Endsieg hat noch nicht begonnen, aber wir stehen
unmittelbar davor.

Die Onelleu der deutsche» Kraft »
Berlin,  27 . Nov. Ein holländischer Journa¬

list, der Korrespondent des „Algemeen Handels-
bkad" schreibt vvn einer Reise an die deutsche
Ostfront : „ Ich habe tagelang unter deutschen
Offizieren, Soldaten und Bürgern zugcbrirckft,
sowohl an der Front als auch in der deutschen
Hauptstadt . Mein stärkster Eindruck während drei
Jahren ist der gewesen, daß Deutschland seine un¬
glaubliche Energie und seine Widerstandskraft
vor allem dem unerschütterlichen Glau¬
ben  des Volkes an seine militärischen Füh¬
rer  verdankt . Es ist möglich, daß ein Volk
von so gewaltiger Kraft und Einigkeit eine
Schlappe erleidet , daß wirtschaftliche Schwierig¬
keiten und politische Zänkereien ihm ernstliche
Sorgen hereiterr können, aber es scheint mir
unmöglich , vaß sich ein solches Volk
vor irgend einer irdischen Macht
beugt,  und daß es hich jemals verhindern
lassen würde , sich mit starker Lebenskraft seinen
Platz zu schaffen, sobald ein .äußerer Zwang droht,
ihm den freien Atem zu rauben ."

Das Kriegsziel Amerikas
Kopenhagen,  27 . Nov. (W. B.) - „Social-

demolratcn " vom 26. November ioeist in einem
Artikel auf die bemerkenswerte Tatsache hin, daß
Wilson  kürzlich in einer Arbeiterversammlung
über die Bagdadbahn  gesprochen hat . Er
sagte, er iehe ein. daß es nicht län 'ger einen

Sinn habe, von der Demokratisierung Deutsch¬
lands als Krieosziel Amerikas zu sprechen, be¬
sonders nicht, nachdem diese Demokratisierung ln
vollem Gange sei. Aber in den imperialistischen
Kreisen Amerikas spiele der Kampf um den chinesi¬
schen Markt und die Ausbeutung Asiens , beson¬
ders Kleinasiens, eine ungelreure Rolle und un-
zweiselhast seien weite Kreise der Arbeiterschaft
hierdurch beeinflußt . Belgien , Nordfrantreich,
Elsaß-Lothringen oder wie diese kleinen Länder
alle heißen, alles dies könne ja sehr interessant
sein, „aber sollten nur ", so fu,hr er fort , „ außer
den Japanern , die schon behaupten , daß sie vor
allen anderen Rechte in China besäßen, uns auch
einer deutsche» Eisenbabnanlage aussetzeu, die
China mit Europa verbindet ? Oder sollten wir
nicht jetzt, da sich die Gelegenheit bietet , diesen
Konkurrenten Niederschlagen?" DieL war der Sinn
der Worte Wilsons, als er den amerikanischen
Arbeitern erklären wollte , weshalb man Deutsch¬
land nicht die völlige Kontrolle über Oesterreich-
Ungarn und die so gut wie vollständige Kontrolle
über die Balkanländer , die Türkei und Kleinasien
lassen könnte. Endlich ist daZ Kriegsziel enthüllt.
Ohne die Phrasen von der Befreiung oder Demo¬
kratisierung steht es vor der Menschheit : keine
deutsche Eisenbahn durch Asien, damit die freie
Ausbeute der Industrie durch England und die
freie Ausbeutung Chinas und des übrigen Asien
durch) Amerika nicht bedroht werde. Für dieses
Ziel verblutet Europa.

Die rusfische Revolution
Der neue Wind

Rotterdam,  28 . Nov. Me „Daily Mail"
meldet aus Petersburg: Der Abrüstungsbefehl
Ser maximalistischen Regierung für die 40 bis 44-
jährigcn enthebt mehr als 800 000 Mannschaften
Ses Heeres der Dienstpflicht. Die Maximalisten
sind entschlossen, wettere Jahrgänge abzurüsten,
um hierdurch die Frage der Auseinandersetzung
mit den Verbündeten von Grund auS z« lösen.

Angriffe »erböte«
H a a g , 28. Nov. Me „Daily Mail" meldet aus

Petersburg: Die neue Regierung erließ einen
HeereSbefehl an alle Fronten, der die A n g r i f f s-
tätigkeit verbietet  und dte RechtSgilttg-
keit der Befehle der Oberbefehlshaber von der Zu¬
stimmung der Petersburger Regierung abhängig
macht.

Die Alliierte« antworte« nicht
Amsterdam,  28 . Nov. Neuter meldet : Im

Unterhaus- fragte Crambert , ob die russische Re¬
gierung oder irgend eine andere Persönlichkeit, die
behauptet, dir russische Regierung zu vertreten,
einen sofortigen Waffenstillstand an allen Fron¬
ten zugunsten von Frledensverhandlungen bean¬
tragt habe, und wenn ja , welche Antwort darauf
gegeben werde. Balfour  antwortete auf die
erste Frage bejahend. Was die zweite Frage be-
ttifft , sagte er, es ist von der englischen Regierung
keine Antwort  gegeben worden und , soweit
mir bekannt ist. ebenso wenig von einem anderen
Verbündeten.

Freiherr von Schorlemer
Köln,  27. Nov. Laut der „Köln. Ztg ." ist mit

ziemlicher Sicherheit Staatsminister Freiherr von
S chor l e m e r als Nachfolger des zurücktrcten-
dcn Obervräsidcnten der Rheinprovinz , Frhr . v.
Rheinbaben. anzusehen. Schorlemer würde damit
auf seinen früheren Posten nach Koblenz zurück¬
kehren.

Der Hunger im russischen Heere
Kopenhagen,  27 . Nov. Die Truppen der

russi -schenNordfront  richteten an den Eisen-
bahner -Berband ein Telegramm , worin es heißt:
„Es darf keine Verzögerung oder Nachlässigkeit
mehr stattfinden. Lassen Sie uns nicht ver¬
hungern!  Das Heer ist seit mehreren Tagen
ohne Brot !"

Ein« Aalands-Jrredenta
Stockholm,  27 . Nov. Schwedische Provinz-

Zeitungen melden : Die Bcvölkerrmg der Aalands-
Jnseln beabsichtigt, sich n a ch dem Kriege
Schweden anzusch ließ en.  Ter König von
Schweden soll von den Einwohnern der Insel
eine darauf bezügliche Adresse mit tausenden von
Unterschriften bereits erhalten haben . „ Sozial¬
demokraten" empfing jedoch vom Ministerium des
Aeußern die Nachricht, daß bisher die Adresse
noch nicht überreicht sei. Tatsächlich fanden aus
Aaland Zusammenkünfte statt , bei denen der An¬
schluß an Schweden beschlossen nnd die Aoresse
unterzeichnet wnrde . Tie Bevölkerung ist Mi
97 Prozent rein schwedisch.

Kerensktz nnd Trotzki
Stockholm,  27 . Nov. Nach einer Peters¬

burger Meldung erklärte Trotzki  über das
Waffenstillstandsangebot: Wir werden nicht K c -
r e n s ki s Weg beschreiten. Kcrenski richtete
Bitten an die Illliierten , wir haben einen Bri «8
aufgefuudcn, der dies beweist; der Brief wird ver¬
öffentlicht werden. Wir müssen mit dem Kriege
Schluß mache». Alle Verhandlungen mit
d e n Alliierten sind unnötig.  Wenn der
Druck auf die Negierungen Westeuropas nicht ge¬
nügt , werden wir durch unsere Politik diesen Druck
verstärken.
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3m feldgrauen Jerusalem
»oit Paul Schweder,

Statferl. O-Manischer Kriegsberichierstatler.
II.

.n> Betrachtung der Kämpfe um Jerusalem
V*  y n Ruciolla' aus vergangene Zeiten nicht uuinteres-
jE . Ter Name Jerusalem erscheint bereits aut
dm. Taseln von Tel-el/A.utarna um das Jahr 140‘)
Ifc, .a 1- “ ^iues von Aegypten abhängigen kleinen
Fürsten. Im 11. Jahrhundert v. Chr. war sie die
dev ranantschen Stammes der Jebusiter, die sie den
Israeliten überlagen mutzten. Sie wurde dann die
prunkvolle Residenz des Königs David, der 'sich hier
^erne Burg erbaute. Unter Salomo kam es zu dm
Tempelbau, der bekanntlich von den Röinern zer-
nört wurde und an dessen Resten, der wgenannten
Klagemauer, die Juden noch heute ihre Gebete ver-
^chlen. Ter riesige' Tempelplay wird heute von ver¬
schiedenen muhamedanischen Bauten eingenommen. Für
die Wahl des Platzes und den Tempelbau soll be¬
kanntlich entscheidend gewesen sein, daß sich auf ihin der
heilige Fels befindet, auf dem Wraham den Jsaal
opfern wollte, und der später den großen Brandopfer»
altar der Juden bildete. Von hier aus soll Muhamed
auf dem Wunderpferde Rurak in den Himmel entrückt
fern. Beim Weltgericht wird nach muhamedanischem
Glauben der Thron Gottes auf diesem Felsen ausg-
pflanzt sein, wahrend Christus und Muhamed zu beidm
Seiten des Kidrontals sitzen und die Erdenpilger über
dre Schneide des Schwertes gehen lassen werden, um
ihre Himmelswürdigkeit festzustellen.

Deshalb haben auch die Muhamedaner nach der
Eroberung Jerusalems den heiligen Fels mit dem sog>
genannten Felskndom überbaut, der wohl die schönste
Moschee der Welt darstellt. Schon vorher hatten die
Römer nach der Zerstörung des Tempels unter Hadrian

Unternehmern dabei das Fehlen aller wichtigen Eilen
bahnverbindungen, sodaß der ganze Karawanenverkehr
nach einem bestimmtenSchema abgewickelt werden konnte,
was den Unternehmern stets große Gewinne brachte,
die Nur zum Teil im Lande selbst blieben.

Eine besondere Industrie Jerusalems aber war der
Bettel, dem ein großer Teil der ansässigen Juden-
Ichaft sich mit aller Liebe und nur denkbaren Aus¬
dauer hingab. Es gibt wohl kaum ein silbisches Haus
in der Welt, das nicht im Laufe des Jahres einen
Bettelbrief aus Jerusalem oder ein Bettelpaket von
einem dieser findigen Unternehmer erhalten hat. Die
Bettelbriefe versprachen Gebete an der Klagemauer,
während die Bettelpatete wertlosen Schnitziram ent
hielten, den man bei den Eingeborenen niedrig ein
kaufte und dann zu möglichst hohen Preisen an den
Manu zu bringen suchte. Auf diese Weiie verdarb
man auch den besseren Teil der Jerusalemer Iudcnschatt
allmählich, und so kann man wohl sagen daß gegen¬
wärtig der weitaus größte Teil der Jerusalems Juden¬
schaft eine einzige große Schnorrergcsellschaft bildet,
die in den letzten Jahren an der Hand von Adr.ß
büchcrn aller .Herren Länder und Bettelbriefen in
sämtlichen lebenden Sprackien UntersiüLu.igea nichtm hr
als solche, sondern als berechtigte Forderungen einzutreiben verstand.

Mit Kriegsausbruchbegann dann auch ein furcht
bares Elend unter diesen Leuten, zumal die aus dn
Ententeländern cingewanderten Glaubensgenossen als¬
bald den Staub des gelobten Landes von den Füßen
schüttelten und die erworbenen Rcichtümer in Sicher¬
heit brachten. Ter zarrückbleibendeTeil ver.rieb sich
die iZeit mit der Erfindung von allerlei Schauer¬
geschichten über das heilige Land, die draußen und
namentlich bei unseren Feinden nur zu l icht Glauben
fanden. Auch die Spionage blühte, und als fre tür¬
kische Regierung aus diesem Grunde eine Reihe un¬
sicherer Kantonisten auswies, kam es zu den b.kannten
Anfragen wegen angeblicher Judenverfolgungenin Pa

Mittwoch , 28 . November 19 | ^
.Fakultät der Universität Bonn  einstimmig für
die durch die Ucbersiedelung des lGeh. Rats
Schumacher nach Berlin erledigte ordentliche
Professur der Staatswissenschafteu  in
Vorschlag gebracht. Der Kultusminister hat , dem
Wunsche der Fakultät folgend, Herrn Dr . Helsfe-
rich diese Stelle angeboten . (Dr Helfferich, der
1901 als Dozent an der Berliner Universität
den Professortitel erhielt , hat den gleichen Ruf
für das Ordinariat i :t Bonn bereits 1904, als
Zweiunddreißigjühriger , erhalten , ihn aber da¬
mals abgelehnt , um bald darauf als Direktor
der Anatolischen Eisenbahnen nach der Türkei
LN gehen.

Der Dank des Reichskanzlers
Berlin,  27 . Nov. (W. B .) Die

deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:
„Dem Reichskanzler Grafen von

ling  aingen vom Tage seines Amtsantrittes an
unzählige 'Kundgebungen vaterländischer Gesin¬
nung von einzelnen Personen und Bereinigungen
verschiedenster Art zu. In ihrer Gesainth .it geben
sie Zeugnis von der unwandelbaren Entschlos¬
senheit unseres Volkes, a l l e Kr a f t i m D i en ste
der gemeinsamen Sache anzuwenden.
Auf jede dieser Kundgebungen zu antworten , ist
dem Reichskanzler leider unmöglich . Seines
Dankes und seiner Zustimmung ist jegliches Wir¬
ken sicher, das unser Volk in seinem schweren
Kampf stark erhält ".

,Nord-

Hert-

ll-Bootkrieg und Landkrieg

des Verbrauchs von Kohlen, die sonst der
tionsherstellung nutzbar gemacht werden kli«>
noch gar nicht gedacht ist. Letzten Endes gehör»
auch die Benutzung der Bahnen bet den gea«»>
tigen großen Truppenverschiebungen der
nach Italien hierher , zu der man nur ae«̂ «- '-
hat, weil der Seeverkehr infolge des
Krieges zu gefährlich ist. Wäre man nicht
auf diesen Umstand Rücksicht zu nehmen, so nJ 1®*’
Me jetzt durch Truppentransporte überlmc»̂
Bahnen für den Versand von Munition und
gern Kriegsmaterial verwendbar , dessen

eitvielleicht noch dringlicher als der Menschen
ganz abgesehen davon, baß die Truppentransvn, . j
mit der Bahn ungeheure Kohlenmcngen üerfrfir;
gen, die sonst auch der Munittonsherstelluna hün
dienstbar gemacht werden können.

Läßt sich die Unterstützung, die der LanLkrp

„ ergeben diese ei
mogungen doch, daß diese Unterstützung sebr k
trächtlich ift und baß der feindliche Mnnittonsem
sah an unseren Fronten noch erheblich größer m«.
wenn unsere U-Boote nicht so manches mit Kvî »
material oder Rohmaterialien für die Munition-
erzengung beladene Schiff versenkten und datii^
die verfügbaren Schiffsräume dauerndminderten. vci-

Kleine politische Nachrichten

'Wer einen awßen I wegen angevttcher Judenverfolgungenin Pa - I . Daß der feindliche Druck auf unsere Land-
, . - ~ , — . Basiliw erbaute, die

neben dem Felsendom als „Musdschid-el-Msa", das
von,Mekka entfernteste Heiligtum den Tempelplak
schmiickl. Ter ganze Tempelplatz ist von unterirdischen
Gängen und von uralten, tiefen Zisternen auZgttöhtt.
Archäologen vermuten dort unten bisher noch unge¬
hobelte Schätze, und man erinnert sich noch des großen
Dempelsmndals, den englische Forscher vor wenigen
Jahren aurrchteten, als sie nächtlicher Weile Exp-dt-
twnsreisen durch die Unterwelt des Haram-el-Scheriiunternahmen.

Zerstörung und Wiederaufbau sind immer das Kenn-
Mwen Jerusalems gewesen. Nebukadnezar und
Alexander, Dradochen und Makedonier, Herodes und
Titus , Konstantin Und Justinian , Muhamed und Oma -.
Z °wer und Griechen, Araber, Perser, Babylonier,
Kreuzfahrer und Türken, bilden ein wahres Kälsidoskop
von geschichtlichen Bildern auf Jerusalems heiß um-

„Ewden. Keine Hand kannte Erbarmen mit
„Ursaliin und selbst die auf ihr Christentum so
stolzen Engländer, konnten es sich nicht versagen, in
diesem Weltkriege ihre Bomben auf eine so hervor-
.ragende Statte christlicher Liebestätigkeit wie das Kai-
ferm Auguste Viktoria-Hospiz aus dem Oelberg zuWersen.
_ iJn diesem Augenblick, wo die Italiener um die
Schatze Venedigs zittern und die Entente durch d-n
Papst um Garantien für die einstige „Königin der
Meere ersucht, ist es von besonderem Interesse, daß
die Engländer sich noch zu keiner Aufklärung darüber
herbeigelassen haben, was sie mit Jerusalem zu unter-
uAmen gedenken, obgleich doch hier weit ältere und
allen Konfessionen teuere Erinnerungen 'zu schonen sind
als m der Lagunenstadt. Dazu kommt noch in Frage,

,ä .’Tutil em ^um als befestigte Stadt anzusprechen
ist. Als Hauptheiligtum dreier Weltteligionen durfte

«r neuerer Zeit wohl damit rechnen, daß lein«
feindliche Hand sich erheben würde, um die Stadt
so großer Geschichte zu verletzen.

Die mittelalterliche Stadtmauer, welche in vier Kilo-
meter Lange wld einer HöR von zwölt Metern die
alte Stadt Jerusalems umgibt, hat nur mehr histor.scheu
äSert. In dem Innern dieser alten Stadt lebt vornehm¬
sich muhamedanische, armenische, griechische, fränkische

lüdische Welt ihr armseliges Leben. Hier lieht man
noch ältestes Handwerk nach ältestem Muster betri-ben.
?? rJ arU?tfQrt,h* ,t'e Gewerbetrieb und auch der Handel
befaßt sich mit der Herstellung von Verkaufsgeg nstän-
den für dre allfährlich über die Stadt sich ergießenüen
Pilgerscharen. Es' ist geradezu unglaublich, was bet

Gelegenheiten an Rosenkränzen. Weihrauch.
M^ rhen, Arbeiten aus Olivenholz, aus dem schwarzen
Pech de- Toten Meeres, aus Blumen des heiligen
Landes, aus Marmor, Ton. Alabaster, Perlmutt.
Rosen- und Sandelholz hergestellt und ab gesell wird
Tan eben geht ein schwunghafter Handel, der sich na-
mentlich rn armenischen, englischen und griechischen
Händen befindet, mit Tekorationsmöbeln, Gemälden

aller Axt für die Wohlhabenden
steigendem Maße in ganzen Karawanen

ffejxe Touristen Auch sie hat man von Jahr
durch das heilige  Land geschleppt. Zustatten kam den

armen Bersolgttn zeitigten. Zeitigten doch diese voin
türkischen Oberrabbinat alsbald als grundlos icstge-
stellten Räubergeschichten sogar eine Anfrage im Deut¬
schen Reichstag und weitere unverschämte Pr fseangrisie
-der Entente, die naturgemäß die günstige Geiegenbeit
benutzte, um für ihrc.Msichten auf Palästina Stimmung
M machen. Inzwischen hat der. Großrabbiucr der
Türkei auch noch die Erklärung abgegeben, daß die
Judenschaft durchaus patriotisch denke und die türken¬
feindlichen Umtriebe durchaus mißbillige und die ofii-
ziellen Führer des Zionismus werden es sich wohl
überlegen, ob sic unter englischer oder amerikanischer
Herrschaft besser leben würden als unter der türk scheu,
von der es ia bekannt ist, daß sie allen andersdenkenden
Gemeinschaften stets die größte Freiheit ließ. Hat
doch selbst der von einer in letzter Zeit viel beachteten
katholischen Persönlichkeit in Deutschland angeregte
Plan , die heilige Grabeskirche zu latinisieren, nicht di:
Zustimmung der Türkei ge>unden, während die deut¬
schen Protestanten sich überhaupt jeden Ânspruchs auf
die heilige Stätte begeben haben.

Ihr Jnleresje an Jerusalem beschränkt sich aus
den Muristan, atif dem in altec Zeit die Herbergen
und Krankenhäuser des Johann terordens standen und
dessen Osthälfte hei Gelegenheit des Besuches des preu¬
ßischen Kronprinzen 1869 als Geschenk des SultaiiS
an die Krone Preußens kam. 1898 wurde dann an
dieser Stelle die deutsche Erlöserkirche erbaut und
Unter Teilnahme des deutschen Kaiserpaares eingc-
toeiht. Der plotestaniischen LiebeStZttgküt dient außer¬
dem das alte Johanniterhospiz, und die neue Kaiserin
Mugufie-Biktoria-Stiftung auf dem Oelberg. Tie deut¬
schen Katholiken schufen sich in dem prachtvollen Be»c-
dikttnerkloster dormitio sanctae Mariae in unmittel¬
barer Nähe des Grabes Davids und des Äbendmahls-
zimmers sowie m dem vom Deutschen Verein int hei¬
ligen Lande erbauten Hospiz, vor dem Damaskus¬
tor eine Stätte für ihre Andachtsübungen.und ein
großarttges Untexkunfishaus für ihre Pilger. Tie rus¬
sischen, italienisäten, französischen und anderen Hospize
der Ententegenossen sind seit Kriegsbeginn von der
türkischen Heeresleitung für ihre Zwecke requiriert
tvord nt.

Tie Zitadelle Jerchalems, el Kala genannt, die
an der Stelle der alten Davidsburg erbaut sein soll,
hat heute nur noch Bedeutung als Kaserne. Von
hier aus, am Jaftator vorüber, gelangt man in die
Jassa-Vorstadt, in der die Europäer ihre Ansiede-
limgen haben. Hier befindet sich u. a. das deutsche
'Konsulat, das Krankenhaus derKuiserswertherinnen, das
deutsche Feldlazarett, die deutsche Feldvost und die ver¬
hältnismäßig kleine Zahl der ganz minderwett gen Gast-
höse Jerusalems. Hinter der Jafsavorstadt steht dann
iwch als ein schönes deutsches Wahrzeichen das
Schnellersche Waisenhaus, eine Mnsteranstalt in h-rr-
licher Lage und von hoher deutscher und pädagogischerBedeutung.

Helfferich wieder Universitätslehrer?
Berlin,  28 . Nov. Wie die „Hochschulkor-

respondenz" hört , wurde der bisherige Staats-
sekretär Dr . H e l f f e r i ch von der philosophischen

leichtert wird, ist erst vor einiger Zeit von der
obersten- Heeresleitung ausdrücklich anerkannr
worden. In Wirklichkeit ist diese Unterstützung
des Landkrieges durch den U-Boot -Krieg weit er¬
heblicher, als es auf den ersten Blick den Anschein
hat . Allerdings ist es dem U-Boot-Krieg nach
Lage der Dinge nicht möglich, die Zufuhren von
Munition ans England , wo sie überwiegend her-,
gestellt wird , nach dem Festlande zu unterbinden.
Aber das ist darauf zurückzuführen, daß auf. der
kurzen Strecke von England nach Frankreich durch
Minenfelder , Netzsperrcn und andere technische
Hilfsmittel sich eine verhältnismäßig große Sicher¬
heit für den Verkehr, zumal bet stiacht und mit
schnellen Dampfern , erreichen läßt . Daß dagegen
auf anderen Strecken, auf dem Wege nach Ruß¬
land und dem Mittelmeere trotz Geleitzügen und
anderen Hilfsmitteln mancher Munitionsdampser
unfern U-Booten zum Opfer gefallen ist, ergehen
die Berichte unserer U-Boots -Führer zur siöenüge.
Die auf diese Weise vernichtete Munition wird
abev >der Verwendung an der feindlichen Front
entzogen und dadurch den tapferen Verteidigern
unserer Front ihre Aufgabe erleichtert. Auch der
riesige Muuitionseinsatz bei den jetzigen Kümpfen
in Flandern , der vielleicht noch den Munittons-
cinsatz der Sommeschlacht vom Vorjahre übertrisft,
spricht nicht dagegen: denn wenn die versenkten
Munitionsmengen an die feindlichen Fronten in
Frankreich. Italien , Rußland , Mazedonien oder
der Türkei gekommen wären , so wäre der feindliche
Einsatz an Munition eben noch um soviel größergewesen.

Aber die unmittelbare Vernichtung von Muni¬
tion ist nur ein kleiner Teil der Unterstützung
unseres Landkrieges durch den U-Boot-Krieg.
Vielmehr sollt die so häufig gemeldete Versenkung
der aus allen Teilen der Welt bezogenen Roh¬
materialien ins Gewicht, wie Eisenerz, Kupfer,
Eoemikalten für Sprengstoffe und dergl., von deren
Einfuhr die Höhe der Munitionserzeugung un¬
mittelbar abhängt . Und nicht nur auf die Ver¬
senkung der Schiffe kommt es an : ebenso wichtig
ist es, wenn Fahrten aus anderen Gründen unter¬
bleiben, z. B . weil es an Schiffsraum fehlt oder
weil der vorhandene Schiffsraum dringlicher für
andere Zwecke gebraucht wird . An Schiffsraum
ober fehlt es infolge der hohen Verfenkungsziffern
unseres U-Boot-Krieges sehr erheblich. Ueber-
einstimmcnd wird von allen U-Booten gemeldet,
baß die Meere zunehmend veröden, was auch seinen
Grund in dem allmählichen Sinken der versenkten
Tonnage findet. Jerner mftrb der für die Beför¬
derung von Gütern und dann auch für Munition
verfügbare Schiffsraum eingeschränkt durch die
verschiedenen Maßnahmen eines verstärkten
Schutzes sür den Schiffsverkehr, wie das Fahren
in Geleitzügen, das eine rationelle Ausnutzung des
ohnehin eingeschränkten Schiffsraumes verhindert
und die Sicherung von Geleitzügen oder einzeln
fahrender Schiffe besonders im Sperrgebiet durch
bewaffnete Schiffe aller Art , die andernfalls für
den Transport ebenfalls in  Betracht kämen, wobei

Koblenz,  27 . Növ . Der engere WahlauZ-
schust der Zentrumspartei des Wahlkreises Kob.
lenz-St . Goar Hat in seiner gestrigen Sjtzuna
den .Herrn Generalleutnant z. D. Exz. Freiherr
v. .Steinäcker  in Boppard als Kandidat für
den Reichs tag und Herrn Dr . TeweS.  Direk-
tor des Verbandes - er kath. kmtftnLnnischenBer¬
einigungen in Esstzn, als Kandidat für das Ab¬
geordnetenhaus  in Aussicht genommen. 1

München, 26. November . Oberziolitnspektor
Giehrl , her gestern nachnsittag beim Heimgehen
vom Landtag durch ein vom Sturm hrruntecgc-
rifseites eisernes Schild getroffen wurde , ist dabei
am Kopf und Gesicht so schwer verletzt worden,
daß er bewußtlos zniammenbrach und in die
Chirurgische Klinik verbracht werden mußte.

Basel,  27 . Nov . Anstelle des tn den Ruhe¬
stand versetzten Franzosen Piry wurde laut „Echo
de Chine " der Franzose Picard Destelam Mm
chinesischen Generalvostmeister ernannt . Dieser er¬
nannte den Franzosen Rousse Lacordaire zu seine«
Stellvertreter und Generalsekretär.

Aus aller Wett

Die ihren Dütern zümen
Roman von Karl Ed . Klopfer,

(88. Forlfetzung .S ackdruck verboteA.)
Hu-gv gewann täglich mehr Selbstvertrauen

und Schaffenslust . Die zahlreichen Genossen seines
feuchtfröhlichen Zigeunerlebens fanden seine Tür
verschlossen und gaben bald weiteren Versuch auf.
ihn zu stören Respekt vor ernster, künstlerischer
Arbeit hatte schließlsch doch jeder.

In der Rue Saint Jacques zwischen Sorbonne
und College de France traf Julian eines Mittags
die . Ktipejtina . Aus der Art, wie sie auf ihn
MAlwg, schloß er, daß sie ihn schon feit längerer
Zeit bei allen wissenschaftlichen Jnstttuten ge¬
jucht haben müsse. Sie war geschmackvoll, aber
außerordentliche einfach gekleidet und auch in ihrem
Gehaben von angenehmer Zurückhaltung . Nixr
Buck und Miene verrieten die Freude , feiner
endlich habhaft getvorden zu sein.

.Wenn der Phrophet nicht zum Berge kommt"
Seit vierzehn Tagen habe sie vergeblich er¬

wartet . daß er sich bei ihr zeigen werde ; in
seinem Hotel habe sie ihn nicht aufsuchen wollen.
Er entschuldigte sich mit der immer dringlicher
werdenden Arbeit.

„Aber bei Grödner versäumst du keinen Tag ",
entgegnete sie spitz.
-v». ihußte sie von einem der ehemaligen
Malerkollegen erfahren haben.

>,Ja , dem sitz ich auf dem Genick, daß er mir
bei der Stange bleibt . Ich bin noch nicht sicher
vor Rückfällen."

„Nun , so überzeuge dich auch bei mir von dem
Erfolg deiner Missionstätigkeit ! "

Was blieb ihm übrig , nachdem er sich einmal
zu dem „Bekehreramte " gestempelt sah ? Am Ende
konnte es ihn nur freuen , gleich, ihrer zwei aus
ihren richttaen Weg gebracht zu haben.

In einer der kleinen Gassen zwischen Odeon
und Klinik hatte sie sich ein Mansardenzimmer
mit dem obligaten Alkoven neben dem Kamin
eingerichtet . Er war ans das angenehmste über¬
rascht, wie sie es verstanden hatte , aus ' den billig>en
Mietmöbeln und ein paar selbstgepinseltm Bilder¬
chen, ein wirklich trauliches Milieu herzustellen.
Mit Stolz wies sie darauf hin, daß sie sich alles
selbst besorge wie irgend eine von den braven
pariser Kleinbürgerfrauen , die sich' ohne Dienst¬

mädchen zu behelfen wissen, die wohlgepflegten
Hände beim Scheuern und Stübern durch Hand¬
schuhe geschützt, vornnttags Aschenbuttel und nach¬
mittags scharmante Salondame . Julian konsta¬
tierte überall peinlichste Sauberkeit Und über dem
Ganzen einen wohltuenden Hauch ehrbarster Be¬
scheidenheit. Er geizte auch nicht mit serfter An-
erkennung.

!„Wußt ' ich es nicht, haß du voller Talente
steckst? Du kannst alles , was du dir vornimmst ."

-Und gib acht", sagte sie leichthin, „wie ich
auch dir ein Heim behaglich machen werde, wenn
du znrückkommst!"

Ihrem auf der Lauer liegenden Blick konnte
seine frappierte Miene nicht entgehen.
. Da befiel sie auf einmal ein Zittern , ein
Wehelant entrang sich ihrer Kehle.

„Julian , sag's mir gleich! Du willst nicht
wieder kommen, du wirst mich im Stich lassen?"

'Ja , um Gotteswillen , ich weiß nicht — aber
wenn auch — Hab' ich dich denn glauben lassen,
daß ich . . . . ? Was hast du dir für Dinge in
den Kopf gesetzt?"

Sie 'ließ sich in einen der Sessel fallen und
brach in ein krampfhaftes Weinen aus ., Er stand
erschüttert . In Tränen hatte er sie noch nie
gesehen. Jetzt hätte er was drum gegeben, schon
wett von Paris zu sein. Das Wiedeckommen hätte
er gewiß bleiben lassen. f ’>

Er bemühte sich, seinen Ton in den äußersten
Gegensatz zu ihrem eidenschaftlichcn zu bringen.
.Mie weit ich an dich glaube , beweise ich dir ja
damit , daß ich dir in eine geregelte Dbensbahn
Helsen will . Tu wirst dich wieder der Wissenschaft
zuwenden, dir eine ehrenvolle Position schaffen
und neue Bedingungen zu einem Lrbensglück er¬
ringen ."

„Nichts werd ' ich, unter ĝehen, 'verkommen wrrd'
rch, weim du mich abschüttelst. Nicht einen Finger
krümm' ich um irgend eine Ehre, die die Uni¬
versität zu vergeben hat . Wer an deiner Seite,
an deiner Hand — da wird mir alles gelingen.
Sei barmherzig , gönne mir , tvas du künftig deinen
Schülern geben willst ; dein erleuchtendes Wort,
deine Führerschaft ! Lass' mich unter ihnen fiten
und an "deinem Munde hangen , hie Getreueste
unter deinen Jüngern ! Nur Von dir strömt mein
Heil aus/ '.

H a n au , 27. Nov. Heute morgen wurden die
drei Zigeuner Wilhelm, Ernst und Hermann Eben¬
der hingerickstet. Die drei Brüder hatten bekannt- '
lich im Februar 1912 im Mmmerzeller Forst den
Kgl. Förster Romanus erschossen und sind beä-
halb im März ds . Js . vom Hanauer Schmir-
geriicht zum Tode verurteilt worden . Ein vierter ,
Bruder der Hingerichteten , Friedrich Ebender, ist
im Jahre 1909 wegen Ermordung des Gendarmen
Schenk von Flieden ebenfalls in Hanau euü
worden.

D a r m st a d t , 25. Nov. Ein merkwürdiger
Vorgang spielte sich dieser .Tage im städtischen
Krankenhaus ab. Da wurden abends zwei Äe-
schwister, ein IZjähriger und ein ZVrjähriger Knabe
mit Ruhrverdacht eingeliefert und in ein Zimmer
der Jsolierabteilung gelegt. Als die Nachtwache
gegen Morgen bei ihnen nachschaute, lvaren sie
verschwunden und trotz alles Suchens war keine
Spur von ihnen z!u entdecken. Schon befürchtete
man irgend ein Unglück, als sich die Mutter ein-
stellte und die Kleider der Kinder verlangt «. Den
Beiden war es zu einsam gewesen, da hatten sie
sich kurz entschlossen, auf loelche Weise konnte man
nicht aus ihnen herausbringen , unbemerkt aus
dem Staube gemacht und waren barfuß und im
bloßen Hemd den ziemlich weiten Weg nach Hause
getrabt . — Ein ähnlicher Fall trug sich im Som¬
mer auch hier in W i e s b ad e n zu.

* Won der Bergstraße,  24 . Nov. In Dos¬
senheim wurden große Mengen Kirschbaumlaub
gesammelt, um zur Verarbeitung in die Tabak¬
fabriken abgeliefert zu werden. Für den Zentner
getrocknetes Laub zahlen die Händler 20 Mark.
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Er seufzte. So also sah es mit dem Wissens¬
durst der Exaltierten aus ? In allen Studien , in
allen Kunstübungen hat sie nur den Mann gesucht„Adieu !"

An der Tür zögerte er sind horchte. Da hörte
er sie wtmmern und schluchzen. Es zog ihm
das Herz zusammen. Wie gern hätte er ibr ge-
sagt, daß er sie bemitleide . Aber auch das durste
nrcht fern. Hier war Grausamkeit Pflicht . Eiligging er davon.

Die nächsten paar Tage wagte er nickt, die
Lokalnachrichten der Blätter zu lesen, in Angst.
Weras Namen unter den „Opfern der Seine"
oster in ähnlicher Rubrik zu finden , und so oft
er bei Hugo eintrat , fürch,tete er, von diesem irgend
etwas Schreckliches zu erfahren , was sich mit
der Russin ereignet habe.

Am Ende der Woche kam auch wirklich einer
der Ateliernachbarn mit der Botschaft von ihr
angerückt. ,;Wissen Sie , meine Herren , daß unsere
angebliche Studentin wieder auf freu Montmartre
zurückgekehrt ist?"

„Nanu ! Sind Sie ihr begegnet ? "
„Heut ' im Grünen Papagei , der vorgestern am

Boulevard de Clichh eröffnet worden ist. Dort
können Sie sie jetzt sehen und höre^ — sie 'besorgt
die Klaviermusik."

-st
3m März war die Generalversammlung der

Vaterländischen Jndustriebank gewesen und hatte
mit Ueberraschungen begonnen und gescbloffrn.
Die vordem projektierte Vermehrung des A tic
kapitals war gar nicht auf die Tagesordnung ge¬
setzt worden . Die Bilanz des abgelaufenen Kalen¬
derjahres war gut , wenn auch nicht so glänzend
wre man sichs vor Neujahr versprochen hatte , aber
— durchaus einwandfrei . Keiner der Revisoren
fand etwas zu bemängeln . Die scharfen Inter¬
pellationen , die mehrere Herren aufgrund schlint-
mer Gerüchte anbrachten , konnten von Direktor
Ewald in durchaus befriedigender Weise beant¬
wortet werden. Da sprang ein Aovokat auf, der
eine Reihe ausgeliebencr Aktionäre vertrat , und
verlangte Auskunft über geivisse Vorkommnisse
aus dem Anfang des ' laufenden GesckKftsjahres
worüber allgemein gemunkelt werde. Seine An-
ragen richteten sich an den Aufsittftsrat . Präsident

Graf Leimnghaus ließ sich, einen beschriebenen I

Bogen reichen, aus welchem er auf jeden ein¬
zelnen^ Punkt Auskunft geben konnte. - - Der
Ankauf der eigenen Aktien zur Zeit jener bösen
Krise? Hatte in der Tat stattgefunden , als ' einzige
Möglichkeit, den Kurssturz zu hintertreiben . Heute
war keine Aktie mehr >, daheim", sauber abgestoßen,
wie schon die Präsenzliste der heutigen Versamm¬
lung beweise, in welcher auch mehrere Groß¬
banken figursisrten. .Ein bedeutender Verlust sei
nicht zu vermeiden gewesen, er sei aber voll¬
kommen gedeckt, ivie sich aus dem Stand des
Effekten- und des Wechselporteseuilles ergebe, den
er hiermit zur Verlesung bringe . — Die Depots?
Doppelt gesichert in den Barbeständen und den
Realitäten des Reservefonds . — Was noch? Die
Bönicht der eskomptierten Wechsel? Bittet Wie¬
der eine Verlesung . Da kam zwar eine stattliche
Reibe von Indossements jener Firmen zutage,
die Konsul Ewald gegründet hatte , aber es waren
die besten. Und Konsul Elvald — hatte damit
nichts mehr zu tun , da er alle seine Anteile
an diese Firmen abgegeben hatte . Es war im
Nu zu berechnen, daß der Mann hier — ein
Millionenopfer dargebracht hatte . Achtungsvolles
Schweigen war die Anerkennung . Dann kam das
Absolntvrium mit einer demonstrativen Ber- .
tranenskundgebung an die gesainte Leitung — und
nun erst die größte aller Ueberraschungen : die
einhellige Demission von Direktorium und Auf¬
sichtsrat ." — Tie Neuwahlen , die nur für die
statutenmäßig austretenden Mitglieder borg s.chen
waren , mußten sich nun auf sämtliche Mandate
erstrecken-**- und ergaben die einstimmige Wieder- g
einsetzung aller . Ms Graf Leininghaus das Re¬
sultat verlas , überwältigte es ihn bei seinem
Namen, daß er zwei Finger an die Augen drücken
mußte . In seiner Rührung war er nahe daran,
sich wie ein armer Sünder vor dem Tribunal an¬
zuklagen. Seine Nachbarn Tonnten ihn daran
nur durch die Vorstellung verhindern , daß er'
der Bank damit si>en verhängnisvollsten Schaden
zusügen würde . Auch zur Annahme seiner Wie¬
derwahl mußte er von allen Seiten und mit
allen Mitteln gedrängt werden.

(Fortsetzung folgt .)

Siegen — wollen wir ! Sparen —'
müssen wir ! Spart an dem , was ihr
sonst vergeudet habt , an Papier!
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^Saarbrücken,  27 . Nov. Auf dem Wege
vom Postamt 3 zum Postamt ü ist in der ber*

| idanöcnen Nacht ein Geldbeutel abhanden gekom¬
men, der u. a. ein Wertpaket mit 500 000 Mark
jn Tausendmartscheinen enthielt . Auf die Herbei-
schassung des Geldes ist eine Belohnung von 3000
Mark ausgesetzt,

h. Kassel.  27 . Nov , Durch einen nächtlichen
Einbruch auf Schloß Wilhelmshöhe wurden hier
Mnstgegenstände im Werte von etwa 100 000 Mk.
gestohlen, besonders Basen, Waffen, ^Bronzen,
Urnen und Porzellane von fast unersetzlichem
Werte, Einer der ' Täter , ein vornehm gekleideter
und elegant auftretender Herr hat einen Teil
der Gegenstände in einem hiesigen Herrschafts-
hause jür 20 000 Mark verkauft . Tie übrigen
Kunstgegenstände sind anscheinend nach auswärts
gekommen. Kis jetzt fehlt von den Dieben noch
jede Spur.

5, München. (Die Kriegsopfer der Münchener
flnibcrfitat .) Wie der Rektor Magnisikus bei seiner
Antrittsrede mitteilte , sind an MO Studenten ge¬
fallen: darunter 3 Professoren und 9 Beamte.
Im Feld oder Hilfsdienst stehen 5632 Studierende.
113 Professoren , 110 Beamte . Eingeschrieben sind
7056 Studierende , davon etwas über ein Viertel
ortsanwesend . ,

Gaimersheim  b . Ingolstadt . 23. Nov. Eine
Helden mutt er  ist Frau Marie Löffler, zur¬
zeit in Ansbach, Sie hat im August 1914 neun
Söhne in den Krieg entsendet . Alle neun sind
im Besitze des Eisernen Kreuzes. Sieben haben
zwei Auszeichnungen und zwei die Silberne Tap-
ferkeitsmedaille. Leider haben fünf den Hel¬
dentod  gefunden , einer ist erblindet und einer
rechtfertig gelähmt , -zwei stehen noch an der Front.
Mich vier Schwiegersöhne der Frau rückten aus;
zwei  davon , ebenfalls im Besitze des Eisernen
Kreuzes, sind g e f al len . Der >Verlust ihrer Söhne
konnte die Frau nicht Niederdrücken.

Ratibor,  26 . Nov. Die hiesige Strafkammer
verurteilte den Lokomotivführer Berger , der bas
Eisenbahnunglück im Bahnhof Polnisch-Renkirch
verschuldete, wobei neun Menschen getötet und
über 50 verletzt wurden , wegen fahrlässiger
Tötung und Gefährdung eines Eisenbahntrans¬
portes zu einem Jahr Gefängnis.

f Stockholm.  26 . Nov. Das große städtische
Gefrierhaus , in dem fast die gesamten Fleisch-
vorräte für den Winter lagerten , ist niederge¬
brannt . Es konnten nur geringe Mengen Fleisch
gerettet werden.

Aus der Provinz
Eltville,  26 . Nov. Herrn Amtsgierichtsrat

d o n B r a u n m ü h l wurde das „Berdienstkreuz
für vaterländische Kriegshilfe " verliehen.

Hattenheim , 27. Nov . Herr Königlicher
Weinbau-Kellerverwalter Jakob Diefenhardt
in Eltville verkaufte sein hiesiges Weingut an
Herrn Adam Albert dahier.

, g. Geisenheim,  26 . Nov. Der zweite dies-
winterliche Bortrag des „Kaufm. Vereins Mittel-
Rheingau " findet Donnerstag , den 29. Novbr .,
abends 8 Uhr im Hotel „Zur Linde" dahier statt.
Redner des Abends ist Herr Stcrdtverordnetenvor-
steher Justizrat Dr . Alberti,  welcher das in¬
teressante Thema „Die deutsche Volkswirtschaft
stach dem Kriege" behandeln wird,
s. . * Au 's dem Rhein  g an,  26 . Noo. Nach
einem Erlaß des Kriegsministeriums ist infolge
großen Mangels .an Pferdefutter  die
Heeresverwaltung genötigt , sämtliche noch ver¬
fügbaren Bestände an Quecken - Wurzeln  für
sich zu sichern. Es ergeht daher an die Bevölke¬
rung die Aufforderung , diese Wurzeln zu sammeln
und mit etwa vorhandenen Beständen , ob groß
oder klein, an die Gemeindevorsteher gegen Be¬
zahlung abzuliefern , bei denen auch das Nähere
zu erfahren ist. Im Interesse der Heeresverwal-

: tüng liegt es, diese Wurzeln der vorgerückten
Jahreszeit wegen so schnell als möglich zu er¬
fassen und es wird hiermit noch ganz besonders

j auf die große Dringlichkeit der Ablieferung hin¬
gewiesen. Durch das Einsammelu der Wurzeln
können sich die Einwohner einen nicht unwesent¬
lichen Verdienst verschaffen, abgesehen davon,
daß es vaterländische Pflicht ist, vor allen Dingen
die Heeresverwaltung in der größtmöglichsten

'Weise zu unterstützest. . , -
p. Lorch , 26. Nov . (Ein Frauenbries  zur

Levensmittelverteilung!) Man schreibt uns : Ist Nr. 272
Ihrer geschätzten Zeitung bringen Sie einen .Artikel
betreffs KriegSernährung der Kinder. Ter Artikel¬
schreiber aber scheint in einem bessern Fleckchen unsres
deutschen Vaterlandes beheimatet zu sein, wo man
anscheinend mehr Verständnis für das Aufkommen und
Gedeihen unsrer kleinen Kriegskinder hat, als hier
in Lorch am Rhein. Unsre Säuglinge und Kinder
Unter zwei Jahren sind nicht so glücklich, außer ihrem
täglichen Quantum von % Liter Milch und ihren
25 Gramm Zucker auch nur das Geringste nebeuh.r
mchveisen zu können. Von 200 Gramm Weizenmehl
wöchentlich und 500 Gramm Haserfiocken pro Monat
ist den Müttern Lorchs nichts bekannt. Und was ist
gerade in dieser Angelegenheit, um das Los der armen,
unterernährten Kricgskinder nur einigermaßen auszu¬
bessern, nicht schon alles versucht worden! Aber alles
vergebens, lieber dm 'A'nsangKerfvlg kommen wir hier
nie hinaus. 'Es wird uns ernsach entgegengchatten,
die 'Kranken nähmen hier alles weg. Nun fragen wir
mal an : Ist so ein hilstojer Erdenbürger, mit so einem
zarten Organismus , nicht auch ein kleiner Kranker,
für den unbedingt etwas übrig bleiben mäße?  Nun
wären wir Mütter Lorchs die Letzten, die einem wir'-
lich Kranken das, was er zur Kräftigung bedarf, nicht
gönnen würden. Aber gerade damit wird hier der
größte Mißbrauch getrieben. Leute, die aus Bequem¬
lichkeit auf ihre althergebrachte Lebensweise nicht ver-

'Kicksten wollen, und die Opfer und Entbehrungen
des 'Krieges, die doch auch ihre Nebenmenschenwort¬
los tragen mästen, von sich avschüt eln wollen, die
sind einfach leidend. Tenn beziehen sie ihre Kranlen-
milch, ihre Butter, ihre Eier, ihr Fleisp und auch
wch die Haferflocken. den Gries und den Zwieback. Ern
besseres Geschäft läßt sich für sie zur Zeit gar nicht
machen. Hier müßte von oben herunter endlich mal

i Remedur geschaffen werden. Tic Krauk'ulistc müßte
einer Revision unterzogen werden, damit nicht alle
Nährmittel, die doch auch zuallererst für die Kinder
bestimmt sein sollen, nicht alle von den icheinbar
Kranken weggenommen werden, die, ohne sich ein
Gewissen daraus zu machen, ihr altes , bequemes Leben
weitcrsühren wollen. Solche Leute klagen über Un-
verdaulichkcit des Kriegsbrotes: für sie muß Weiß¬
brot gebacken werden und noch wer weiß was ! Uns
Mütter zwingt man, unseren Kindern von etlichen
Monaten Krtegöbrot zur Nahrung zu geben: denn
daß 3/j. Liter Milch ohne jede Beigabe nicht aû reicht.
Inn das Kind satt,zu bringen nnd kräs.ig zu erhalten,
liegt klar auf der Hand. Tie Entwicklung und das

k Gedeihen des Kindes leiden not und mit der Zeit
' wird und muß das Kind unterliegen. Auch sind die

Werhältniste, wie sie zur Zeit hier herrschen, nicht
dazu angetan, das Pflichtgefühl einer Frau bezüglich

.NUErviliÄtM 'zu stärken, und das ist gerade

aus nattonaleist und vaterländischem Interesse lief
zu bedauern, denn wo täglich Tausende und Aber¬
tausende aus der Blüte unsrer Jugend hinweggerafst
loerden, da sollte man eine so junge Menschenknospe
als wirtlichen Nationalwert hegen und schützen, wo
man eben 'könnte; eingedenk der Worte der hoben
Protektoriu für Säuglings - und Kleink.nderschutz. der
Herzogin von Braunschweig-Lüneburg: Unsre Kinder
sind der Reichtum und die Hoffnung unseres Vobej.

h. Frankfurt  a . M ., 27. Nov. Bei einem
Einbruch in eine Billa erbeuteten die Diebe eine
große Menge "Silberwaren gezeichnet N . M . S,
im Werte von mehr als 12000 Mark . ‘

h. Griesheim  a . M ., 24. Nov. Die Bürger¬
meisterei gibt bekannt , daß die Chemische Fabrik
„Elektron " alle die durch die Explosion verur¬
sachten Sachschäden vergüten wird .,

Hachenburg,  26 . Novbr . (Eine aufsehener¬
regende Verurteilung !s Der bekannte nassauische
Landwirt , Gutspächter Schneider vom Hof
Kleeberg,  wurde wegen Vergehens 'gegen
8 &18.3 des St .-G -B . zu (L Jahr Gefängnis
verurteilt . Schneider spielte in »nass. Landwirt¬
schaftskreisen eine große Rolle ; er war n . a.
Mitglied der Landwirtschvftskanrmer Wiesbaden.
Borsitzender des landwirtschaftlichen Bezirkever¬
eins usw. Er war uuch schriftstellerisch in libe¬
ralen Tageszeitungen tätig.

* Aus Nass au,  26 . Nov. (Brennesselsamm¬
lung .) Tie Nesselverwertungsgesellschaft hat den
Mittelrheinisch -Nassauischen Bauernverein , der für
die Regierungsbezirke Koblenz und Wiesbaden
Zentralsammelstelle ist, ermächtigt , für alle vom
1. Oktober 1917 ab erfolgenden Ablieferungen von
Nesselstengeln (gut getrocknet und entblättert
einen Preis von 28 Mark statt bis dahin 14 Mark
für die 100 Kilo zu zahlen . Es ist zu hoffen, daß
diese Erhöhung des Preises um das Doppelte zu
weiterer eifriger Sammlung in allen Kreisen an¬
spornen wird . Die Sammlung kann auch jetzt noch
bei guter Witterung fortgesetzt werden . Abliefe¬
rungen wolle man nur an das „Lagerhaus des
Mittelrheinisch -Nassauischen Bauernvereins Sta.
tion Niederlahnstein richten.

Weinbau
Frankfurt  a . M ., 26. Nov . Die Ernte im

städtischen Weingut zu H o chh e i m a. M. hat
für das Jahr 1917 insgesamt 18,772 Liter , das
sind 31 Halbstück, und zwar 11 Halbstück Oester¬
reicher und 20 Halbstück Riesling ergeben. Im
vorigen Jahre war die Ernte so gering , daß
sich das Keltern nicht lohnte , vielmehr sind die
Trauben als solche verkauft worden.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

Unteroffizier Johann H o f f m a n n (Camp), 1. Klasse.
Unteroffizier (Sb. Fein (Eltville ).
Gefreiter Josef Wilhelm (Raueuthal ).
Schütze Franz Kreis (Haligatten ).
Schütze Philipp Kreis (Hallgarten ).
Landsturmmann R. T cb u s (LangenschwalbäM.
Gardist Johann Schladt (Camp ).

Aus Wiesbaden
Stabtoerordnetenwahlen 1917

Gestern fand im Rathanssaal die Wahl der
Zweiten Klasse  statt . Bon rund 2700 einge¬
tragenen Wühlern erschienen 179 am Wahltifchc.
Es wurden wieder - resp. neu gewählt:
Justizrat Tr . Alberti  179 St ..
Professor D r. D e g e nh a r d t 179 St .,
Rentner W. Neuendvrff  179 St .,
Hofmusitälrenhändler Heinr . Wolfs  178 St .,
Kaufmann Karl Malkomesius  179 St .,
Kaufmann Willy Marx  179 St.

Volkszählung am 8. Dezember 1917
Die Notwendigkeit , jeder Gemeinde nur soviel

Lebensmittel zuzuweijeu , als sie auf Grund ihrer
jeweilrgeu Bevolkerungszahl beanspruchen kann,
hat den Vundesrat veranlaßt , eine neue Personen¬
zählung für den 8. Dezember im ganzen Reich an-
zuordnen . Es liegt im eigenen Interesse der Be¬
völkerung , die AuSfüLung der Listen genau und
gewissenhaft vorzuneymen ; wer den Fragebogen
nicht zutiessend ausfüllt , läuft Gefahr , bei ber Ver¬
teilung unberücksichtigt zu bleiben . Im Hinblick
aul den besonderen Zweck der Zählung ist der Liste
eine Spalte für „vorübergehend Abwesende" an¬
gefügt . Zu diesen gehören diejenigen Personen,
die regelmäßig in der Gtabigemeind « verpflegt
werben, aber nur infolge einer Reise , vorüberge¬
henden Dienstleistung oder eines sonstigen Um¬
standes in der Nacht vom 4. zum 5. Dezember nucht
in Wiesbaden waren . Nicht als „vorübergehend
abwesend" sind diejenigen Personen anzusehen , die
im Felde oder in einer auswärtigen Garnison
stehen; sie sind also in der Liste überhaupt nichr
aukzufuhren, weil sie hier nicht in ‘Verpflegung
stehen.

Kaiser- und Volksdank
Zugilnsten des Kaiser- und Bolksdank für Heer

und Flotte Weihnachtsgabe 1917 finden in ber
Woche vom 2. bis 10. Dezember 1917 eine Reihe
von Wohltätigkeitsveranstaltungen statt . Eröffnet
werden die' e am Sonntag , den 2. Dezember durch
einen Kriegsabend in dem großen Saale der Turn-
gesellschaft und durch ein Kopzert der Mesbadenec
Sängervercrnigung im Verein mit dem Stadt.
Kuvorchester und 2 Solisten im großen Kurhaus¬
saal . Montag , den 3. Dezember, sieht das Refi-
denztheater die erste Wohltätigkeitsveranstaltung
des von dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz Wies¬
baden veranstalteten Zyklus in Gestalt eines Ro¬
koko-Abends. Dienstag , den 4. Dezember, mor¬
gens 10 Uhr. werden im Kurhaus die Kunst- und
Wertgegenstände der Nationalsammlung zugun¬
sten des Kaiser- nnd Bolksdank versteigert . Mitt¬
woch, den 5. Dezember, abends , wird sich das
Stadt .. Kurorchester unter persönlicher Leitung des
Herrn Musikdirektor C. Schuricht mit einem
Bolks -Symphoniekvnzert in den Dienst der guten
Sache stellen. Ain Sonntag , den 9. Dezember und
Montag , den 10. Dezember, werden die Räum-
lichikeiten des Kurhauses (die Wandelhalle , der
kleine Saal und die Geselischaftsräume ) den Weih¬
nachtsmarkt des Kaiser- u. Bolksdank aufnehmen.
Alles nähere über die Veranstaltungen wird noch
im Anzeigenteil der Zeitungen bekannt gemacht
werden.

Verein der Künstler und Kunstfreunde
Wir machen auf die im heutigen Inseratenteil

unge-tündigte , am Freitag , den 30. Nov., abend
7!/j Uhr, in der Turnhalle  stattfindende Ver¬
anstaltung aufmerksam . Tie Trio -Bereinigung
der 5) erren Schnabel , Jlesch und Becker, deren
Tarvietungvn im vorigenn Jahr den ungeteilten
und stürmischen Beifall per Zulsiirer gefunden
hatten , wird diesmal Trios yon Beethoven , Mo¬
zart und Brahms zum Vortrag bringen . Die Lei¬
stungen der drei berülMten , erstklassigen Künsst
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ler sind bereits derart von Kritik und Sßu&fcfum
bewertet worden , daß es Fich erübrigt , deren
hohen künstlerischen Wert noch besonders hervor-
zuheben. Es mag nur erwähnt werden , daß das
Trio kürzlich in Frankfurt a . M . ün drei Abenden
im völlig ausverkauften Museumsaale unter
außerordentlichem Beifall der Zuhörer sämtliche
Trios pon Beethoven zu Gehör gebracht har. Um
es 'zu ermöglichen, daß aucĥ hier weiteren musi¬
kalischen Kreisen der Bevölkerung dieser seltene
Kunstgenuß zu Teil werden kann, hat sich die
Bereinsleitung entschlossen, die Veranstaltung
ausnahmsweise , statt in den Kasinosälen , in
dem geräumigen Festsaal der Turnhalle abzuhal¬
ten. Numnrerierte Karten zu 4 und 8 Mart sind
nur in der Musikalienhandlung Wolfs erhaktlich.
Daselbst können auch die Mitglieder nummerierte
Plätze gegen Aufzahlung erhalten . Ter Karten¬
verkauf ist bereits ein reger.

Marienverei«
!Am Sonntagnachmit'.ag findet eine Wi derhnlung

des Wohltäligkeilsabends. veranstaltet vom Marien¬
verein, statt. Näheres siehe im iAnzeigen eil unfercr
heutigen Zeitung.

KriegSabend
Das 'Kreiskomitee vom Roten Kreuz bringt in

der nächsten Woche zur Belebung des JntwesseS für die
Sammlung Kaiser- und Volksdank (Wühnachisgaben
für daS Feldheer) allerlei Veranstaltungen, u. a anck
am Sonntag , den 2. Dezember, einen Kriegsabend
des Bolksbildungsvereins um 8.30 Uhr im großen
Saal der Turngesellschast. Herr Stadtverordnetcnvor-
steher Justizrat Dr . Alberti wird den Abend leiten
und Pfarrer Beckmann wird den Vortrag hatten über:
„Italiens Krieg im Lichte der Geschichte".

Handwerker-Genossenschaft
Eine Zentral -Handwerker -Genossenschaft l>at

sich hier gebildet, die im Anschluß an den Ver¬
band der Erwerbs - und WirtschaftKgenossenschaf-
ten am Mittelrhein dem Handwerker Gelegen¬
heit geben will, in Gemeinschaft mit seinen Fach-
und Erwerbsgenossen den Schwierigkeiten in der
Nebergangswirtschaft nach dem Kriege gewackisen
zu sein. Die Gründungsversammlung fand am
Sonntag vormittag in der Wortbürg statt nno
war gut besucht. Die Leitung lag in den Händen
des Justizrats Dr . Alberti . Der Vorstand wurde
rsebildet aus den Herren Zimmermeister Hanke,
Frankfurt , Direktor Meis , Mesbaden , Direktor
Neuß , Darmstadt , Syndikus Schroeder von der
Handwerkskammer Wiesbaden und Verbandsre¬
visor Seibert , Wiesbaden.

Kokszuweisung für Ze»tralcheiz««ge«
In ber heutigen Nummer erscheint nochmals

eine Anzeige des Magistrats über öie Kokszu¬
weisung an Zentralheizungen unb zwar insbeson¬
dere über Sonöerzuweisungen für Wohnungen mit
Kranken, alten Leuten .kleinen Kinbern , Büros,
Sprechzimmer usw.

Fahrplanändernng Wiesbaden—Frankfurt
Von Samstag den 1. Dezember an wird der

Personenzug 1004 in einen beschleunigten Personeu-
zng nach folgendem Fahrplan verwan -dell : Ab
Wiesbaden 7.36, V »n., Biebrich 7.43, Kastei 7.62, an
Hvchheim 8.02, Flörsheim 8.11, Hattersheim 8.2t,
Höchst 8.30, Frankfurt 8.44. Der Zug trifft also
19 Minuten früher als seither in Frankfurt ein.

Flüchtige Gefangene
Es ist neuerdings wiederholt beobachtet worden,

daß in Deutschland tnternierte Kriegsgefangene
versucht haben, in Frauenkleidern die Grenzen zu
erreichen. Sie befinden sich gewöhnlich in Beglei¬
tung einheimischer Frauen , die sie zur Unterstüt¬
zung ihrer Flucht gewonnen haben, und sie be¬
nützen regelmäßig die 2. Wagenklasse, weil sie sich
dort sicherer glauben . Es wird von zuständiger
Stelle hieraus aufmerksam gemacht, um das im
Landesinteresse schädliche Entweichen »vn Gefange¬
nen zu verhüten . Selbstverständlich vergehen sich
Frauenspersonen , die ein solche Flucht begünstigen,
gegen das vaterländische Interesse und sie weroen
schwer bestraft.

Raubmord Ehret
Die Mordasfaire in der Faulbrunnenstraße

stellt sich immer mehr als ein wohlvorbereitcter,
überlegter Mordanschlag seitens des Gefreiten
Michael Karpc ẑak  dar . Daß nur Karpczak der
Mörder ist, konnte inzwischen unwiderleglich durch
die Polizei festgestcllt ŵerden . Karpczak suchte
wohl einen Komplizen, hatte aber keinen gesuil-
den ; er nlußte die schreckliche Tat allein voll¬
bringen . Der Mörder hat seinem Opfer 8 Stich-
und Schnittwunden in Kopf und Hals beigebracht:
mit einem Schnitt war nahezu der Hals vollstän¬
dig durchschnitten gewesen. — Tie Spur des Mör¬
ders ist aufgefunden . — Karpczak hatte einem
Kameraden gegenüber von giner auszusührenden
„großen Sache" gesprochen, wobei 1000 Mark
verdient werden könnten. Es handele sich um die
Beraubung einer Bäckersfrau , die morgens um
8 Uhr ins Geschäft käme und das ganze Geld
bei sich trage . Wenn die Frau was wolle, müsse
man ihr eins auf den Kopf geben ! — Diesen
Karpczak'schen Aussagen hatte man unbegreis-
licherweise keine Bedeutung seitens des Kameraden
beigelegt und diese für Renommisterei gehalten —
sie sind aber jetzt ein Beweis für die Tat Karp-
czak's. — Die Beerdigung des Opfers , der 48-
jährigen Frau Elise Ehret , findet Donnerstag,
nachmittags 2V- Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

— Ueber das Resultat der Obduktion versendet
die vo -Korrespondenz folgenden Bericht : Mon¬
tag Nachmittag wurde in der Leichenkammer des
Südfriedhoses die Obduktion der Leiche der Ehe¬
frau Ehret ßum Zwecke der Feststellung der Todes-
ursaäie durch die Kreisärzte Dr . Pils und Dr.
Prigge vorgenommen. Diese Obduktion hatte in¬
sofern ein ü b e r r a sche n d e s Ergebnis,  als
einwandsfrei festgesteltt werden konnte, daß die
Todesursache  nicht in den Verletzungen zu
seifen ist, welche der Frau beigebracht worden
sind, sondern höchstwahrscheinlich  in einem
Herzschlag,  der allerdings wohl eine Folge
der Aufregung war , in die die Frau durch das
Attentat versetzt wurde. Der Obduktion wohnte
auch der Gerichtschemiker Dr. Popp aus Frank¬
furt bei. Unseres Wissens war seine Tätigkeit
darauf beschränkt, verschiedene Kratzwunden,
»oelche im Gesicht der Toten bemerkt worden
waren , photographisch zu fixieren, um aus ihrer
Lage Schlüsse auf die Beschaffenheit der Hand des
Täters riehen zu können.

Theater, Kunst. Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Ter ncubegründete Staat Polen hat uns nun auch
einen lAbgesandten geschickt, wenn es allerdings vor¬
läufig nur einer von der Kunst war. An der gestrige»
„Troubadonr"-Aufführung gastierte aW Manrico der
5i»eldentenor Herr Stanislaus  G r u s c z y n S ki
von der Großen Oper in Warschau. Der Gast, der
die Rolle in polnischer Sprache sang, hat ein aus¬
gesprochenes Heldenorgan, wenigstens was Kraft, strah¬
lende Höhe und Timbre anbelangt. Das Organ klingt
mächtig, frisch und unverbraucht, allerdings dalrcn
die rein stimmkultnrlichen Feinheiten nicht Schritt mit

KURSBERICHT
Blt ( C<Cl!t TM

GsbrSdsT Krler, Busk-Gesciiift, Wigsäafcii
NewYorkerBärso 2« .Vov. New YorkerBön*

Eisenbahn -Aktien:

Atch .Top. Sta Fi c.
Baltimore & Ohio.
Canada Pacific . .
Chesapeike & Oh. c
Chic . Milw .St. Paule
Denrer & Rio Gr. c
Erie common . .
Erie 1 st pref. . ,
Illinois Centrale.
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common
Southern Pacific
Southern Railway c.
South . Railway pref.
Union Pacific com.
Wabash A. . .

65.—
51'/.

135 *!,
«7'/.
37 V,
5.-

15.—
23.-
91 V,

N6 -/.
4. -

70 V.
104'/,88
47.—
7>' /.
83%

57“ ,
115'..

26. No»

Bergw .- u. Ind . Akt.
Amer . Can com.
Amer . Smelt .&Ref .c
Amer . Sug . Refin . c.
AnacondaCopperc.
Betlehem Steel c. .
Central Leather . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

Eisenbahn -Bonds:

4°/, Atch . fop . S. F4
4 1/, °/„Baiti m.&Qbio
4 1/, °L Ches . & Ohio
30/0Northern Pacific
4*/0 >» »
4°/0 S. Louis&8.Pr.
4°), South . Pac. 102»
4°/,UnionPacific cv.

77 »/.

S8~ ,
82 7,

85.—
128.—
43 7»
93 %

109 7.

AmtllcHc Bevlseokarse der Berliner Blrse
für telograpta1»eh» vom 26. Nov. II vom 27. Nov.

Auszahlungen Geld Brief 11 Geld 1 Brief
Holland 100 fl. • 295 7« 296 ‘/a 294 '/« 29 : 7.
Dänemark 100 Kr. 224 . — 224 % 223 .— 223 7.
Schweden 100 Kr. 251

225 7.
252 7. 250 7. 251 7 .

Norwegen 100 Kr. . 226 7. 224 7, 224 '/.
155 7.Schweiz IOO Fr. 155 7. 155 7, 155,—

Wien  1 100 K.
Budapest | luö

64.20 64.30 64. 20

80 7.
64 .30

81. -Bulgarien 100 Leva 80 7, 81. -

“d . n. 136 137 7. 136 7, 137 7.
Konstantinopel
türk. 1 £ 20.25 20.35 20.25 20.35
Ankauf ron russ., finnl., serb ., Italien ., portugles

rumän.und Victoria Palls Coupon»
(gestempelten und uugestempelt £n).

ISebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
ItaIcbseiak -Girs ' Koato Rheinstraüe 95
Inhaber : Dr. jur. Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
Aa- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleto 'j an nnaerer
Kasae , »la such durch Auaftthruag * . MraenaaftrAfe «i. Ver¬
mietung v. teuer - u. diebessicheren PaprerachranVfhcHera
Milndelaieh . Anlagepapiere an unserer Kasae ateta vorrätig.
— Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Cauaeashegca -Bcaorgung.
— Vorschüsse auf Wertpapiere . — ha - u. Verkauf aller aeslüal.
»aaknoten und Geldaonea , sowie Ausführung alter übriges in das

Baakfach etnechlageeden Geeebä/te.
Verkauf v. Wertpapieren im f reien Verketf r

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

Waldshut
Kehl
Ätaxau
Mannheim
WormS
Mainz
Bingen
Caub

2 6. No u. 27. Na».
Main

rs.Nov.

_ Würzburg —

Lohr —

Aschaffenburg —
Gr. Swiichnm —

1.05
140

Frankfurt
Kofthckm

2.31 — Necüar
— — Wimpfen —

»7. No».

1.35
2L5
1j97

Fletschpr eise im Kleinhandel
zu Wiesbaden

Mitte deS Monats Noiember 1917 für 1 kg in Pfennigen

Rind¬
fleisch

Och'cn-
fleisch

Kuh¬
fleisch

Kalb¬
fleisch

Hammel
. fleisch

Z chweine-
fl-isch

Inland.
aeräuch.

roher
Schinken'

gattung und Quantität
Häufigster Preis Durch-
von biS meist

gezaytl
ichnlttS-

preiS

( I. BrNfleisch». d. Keule 440 440 440 440,0
( IL Kochfleischv.Vorderteil 440 440 440 440,0
(III. Kochfl ischv. Bauch rc. 440 410 440 440.0
, I. Bratfleischv. d.Keule, — — —
j Lendenu. Rostbraten — — —
>II. Ko -fleischv.Vorderteil — —

'III.Kochfleischv. Bauch rc. — — - f —

s I. Bratfl'ischv. d. Keule — — — __
s II.Kochfleischs. Vorderteil — — —
>111.Kochfleischv. Bauch rc. — — — —
1 I . Bratfleisch (Keule ) . .
i II. Kochfleisd) (Vorderst.

540 540 540 540 .0

1 RippA, Hals- . . . . 440 440 440 440.0
I I . Br Ufleisch(Keule) . .

’l  II . Kochqeisch(Brust,
640 640 640 640.0

I Hals, Dünnung) . . . 440 440 440 440.1
I. Kotelettes Karbonade)

II. Keule,Schulter,Kamm.
480 480 433 480.0

Lenden . 440 440 440 440.0
III.  Bauchfleisch. 440 440 440 440 .0

a) im ganzenm. Knochen. — — — —
t b) im (riijen 0. Knochen. — — — —

c) im Ausschnitt. — -* —

ger. Schweinespeck, mager, — — — —
„ „ fett . . — — — —

Schweineschmalz, rohes , . 440 440 440 440 .0
„ ausaelafl. 540 540 540 540 .0

Bei Fleisch eine besondere Knochwtbeilage von 20—38'/, °/,.
Statistisches Amt.
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dem prachtvollen Material , welches unbestritten vor¬
handen ist. Die Uussprack-e und Deklamation ist.
ivas man natürlich auch in der fremden Sprache
feststellen konnte, sehr deutlich und prägnant ; dar¬
stellerisch wußte der Gast nichts' besonderes zu geben,
wozu aber auch viel die fremde Umgebung mtb die
deutsche Textierung seiner Partner beigetragen haben
mag.

Das Publikum kam jedenfalls auf seine Rechnung
und zeichnete den Gast durch lebhaftesten Beifall aus.
Vielleicht wäre es besser gewesen, wenn der Künstler
als Heldentcnor auch eine ausgesprochene Helvcnrolle
gewählt hätte.

Tie übrige Besetzung war ^ die bekannte und Kt
' " “ ' “ rtf “ ' ' “ .nur noch der Fernando des Herrn Kipnis  besonders

lobend erwähnt , dessen Organ wirklich edel und ton¬
schön klang. E —t.

Thalia -Theater
Eine neue und eigenartige Darbietung in dem

Bereiche der Filmkunst gelangt gegenwärtig unter dem
Titel „Filmkoirxert" im hiesigen .Thalia -Theater zur
Aufführung . Ter Versuch. Filmdarstellung und Musik
zu einem harmonischen Ganzen *u vereinigen, ist hier
durchweg geglückt. Tie Namen bekannter Berliner
Künstler sowie die Mitwirkung des gesamten Ballett¬
personals des Berliner Opernhauses , lassen ahnen,
daß es sich Um etwas Besonderes handelt und dies ist
es in der Tat . Wir können hier nicht auf die einzelnen
Nummern des reichhaltigen Programms erngehen; cs
sei nur erwähnt , daß es sich fat ausschließlich um
Tmrzszenen und Spiel ans der galanten Rokoko- und

Liederzeit handelt . Sogar eine dreiartige Operette
ward uns unter „Fortunios Liebeslied" vorgeführt und
gezeigt, wie die damalige Herrenwelt es sich an¬
gelegen sein ließ, das Herz ihrer jeweils Angebeteten
zu erringen . Ja , einst und jetzt. — Allen Kino¬
freunden, aber auch solchen, die sonst nicht für Film¬
kunst schwärmen, ser der Besuch empfohlen, da hier wirk¬
lich etwas Besonderes geboten wird.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben:  Am 23. November : Friedrich von

Suntcln , Privatmann , 69 I . — Am 24. November:
Johann Westenberger , Bäcker . 62 Jahre . Frieda
Philippar , Monatsmädchen , 19 I . Bernhard von
Branconi , Oberst z. D ., 68 I . Heinrich Gerger.
Prediger 89 I . Paul Kurz . Schneider , 78 I.
Emma Buckow geb. Kroll , 49 I.

Briefkasten
H. H. Feldgrau . Literatur gibt es darüber mcrt-

würdigerweise kaum. Wir empfehlen Ihnen die Keine,
tnt Bolksvercinsrerlag M .-Aladbach erschienene Schrift:
„Die politischen Partien Deutschlands" .

Nach W. Lose zur Preuß . Klassenlotterie bekommen
Sie in Wiesbaden der den drei beiänntcn Kollekteuren,
die öfters in unserer Zeitung inserieren . Andere Lo>e
bekommen Sie fast in jeder Zigarrenhandlung.

B Msciieimm
Bahnhofatr. 2.

Unterricht
ln sämtlichen handelt»

wissenschaftlichen
Fächern , namenil. in all

Buchführungsarten,
Rechnen , Korrespon

denz , Stenographie,
Maschinenschreiben

und Schönschreiben
Ichrplüo aus,; t Die

isrlltz-Sctinle
RheiastrtSe 82 :: Telef . 8846

Türkisch, Ungarisch,
Russisch r Poln sch,
Spanisch, Italienisch,
Holländisch, Schwed.,
Französisch, Englisch.
Nation. Lehrkräfte

VW«

Ablahgebete
Line Quelle des Segens für Lebende und Abgestorbene

Bon ?.  Mauritius Droit,  FranziSkanerpater

56 Seiten . Geheftet 25 Pfg ., gebunden 60 Pfg.

Der erste Teil des schön ausgessatteten Büchleins ' behan¬
delt kurz und prägnant das Wesen des Ablasses , dessen Erteilung,
dessen Gewinnung und Bedingung . Der zweite Teil bringt die
beliebtesten Mlaßgebcte in außerordentlich reicher Zahl . Wertvolk
an diesem Merkchen ist die Angabe auch der vollkommenen Ab-
lasse , die solchen verliehen werden , die einzelne Ablaßgebete täg¬
lich verrichten . Anerkamlt mutz auch werden die kurze Zusammen,
sassung der Bedingungen . Für Tertiären ist besonders der Fran-
zislaner -Rosenkranz von Interesse . Das gediegene und inhaltreiche
Büchlein wird bald unter dem garrzen katholischen Bol ! ver¬
breitet lein,

Zu beziehen durch dre

Buchhandlung der Rheinischen Volkszeituug
Wiesbaden / Friedri chstratze 30 .

Volkszählung
am5. Dezember 1917.

Der Bundesrat hat durch Verordnung vom
18 . Oktober 1917 angeordnet , daß , wie , im Vor¬
jahre , auch in diesem Iah « am 5 . Dezember eine
Volkszählung stattfinden soll . Diese Zählung soll
eine neue Grundlage für die Lebensmittelverteilung
schaffen und muß deshalb von der Bevölkerung in
ihrem eigenen Jntereffe mit größter Sorgfalt aus¬
gefüllt werden.

Die Durchführung der Zählung geschieht ehren¬
amtlich durch die staatlichen und städtischen Schulen.

'Die Einwohnerschaft bitten wir . den Zählern ihre
Aufgabe nach Möglichkeit zu erleichtern . Insbesondere
weisen wir auf die Verpflichtung der Hausbesitzer
hin , die für ihre Mieter bestimmten Papiere ent¬
gegenzunehmen , auszuteilen und wieder einzusammeln,
sowie sie vom 6 . Dezember ab zur Abholung bereit
zu halten . Wer bis 5 . Dezember keinen Frage¬
bogen erhalten hat , muß sich solchen umgehend beim
Statistischen Amt , Marktstraße 1, Zimmer Nr . 15
einforderu.

Mit der Volkszählung wird eine Zählung der
am 1 . Dezember leerstehende « Wohnungen
verbunden , über die eine besondere Bekanntmachung
erfolgt.

Mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark wird be¬
straft , wer sich weigert , die vorgeschriebenen An¬

gaben in die HaushaltungSliste einzutragen oder
wer wissentlich wahrheitswidrige Angaben macht.

Wiesbaden,  27 . November 1917.
Der Magistrat

Kokszuweisung
für Zentralheizungen

Die Inhaber von KokskezugSscheineu werden
ersucht, diese bis spätestens den 27. November
dS. IS . den Händlern einzureichen, da von diesem
Termin ab die seitherigen Scheine verfallen.

3aiki>hch>i«i.8»KkiWtisiiiM
für Kranke , alte Leute , kleine Kinder , Büros , Sprech¬
zimmer und sonstige außergewöhnliche Bedarfsfälle
sollen nunmehr auf Grund einer Erhebung auS-
gegeben werden.

Antragsformulare , die für MietSwohuungen von
den Mieter » auszufüllen sind , können von

M »« tag , de« 26 . November ab
bei dem städt . Maschinenbauamt , Frirdrichstr . 19 , U,
Zimmer Nr . 30 , vormittags von 9— 12 und nach¬
mittags von 3 — 5 abgrholt werden.

Das Kohlenamt.
Sonntagsfahrplan

Wierbaden- Medernhausen.
Vom 2. Dezember ab wird für die Streck«

Wiesbaden — Niedernhaujen ^folgender Sonntags-
fahrplan anstelle deSz. Zt., gültigen eingrsührt
werden:
Pz. Pz. PẑI

1553 1575 1583
2 —4 2—4 2- 4
^728 349 7131 rb Wiesbaden

740 400 724 i Erbenheuu
750 411 73st j Igstadt8«) 422 746 1 Anring en-Medenbach
81 l 435 758 ^ Niedernhausen

Pz i Pz
1580 1572
2- 4]?-

1

652
643
636

619

235
226
219

629 211
200

Pz.
1584
2—4
751
742
735
726
714

Mainz,  de » 26 . November 1917.
All. Pmß. M 8r»ßh. HrWe fijfli&iiiniiteltiiH.

Sonntagsfahrplan
wlesbaden- Niederlahnstein.

vom 2 Dezember ab treten auf der Strecke
Wiesb ad en —Niederlahnstein  im Per¬
sonenzug -Fahrplan Sonn - « nd Feiertags fol¬
gende Aenderungen ein : .

1 . Tie Züge 9fr . 2129 (Nittwrlahnstein Ab¬
fahrt 5 .00 Uhr vormittags , Kestert Ankunft 5 .41
Uhri : Sfr . 2130 (Kestert Abfahrt 5 .51 Uhr , Pieder-
lahnstein Aftkunft 6 .35 Uhr ) und Nr . 1005 (WicsS
baden Abfahrt 4 .40 Uhr vormittags , Niederlahn-
steln Ankunft 7.30 Uhr vormittags ) werden an
Soniv » und Feiertagen nicht mehr befördert
werden.

2 . Der zwischen Rüdesheim (Abfahrt 9 .14 Uhr
vormittags ) und Niederlahnstein (Ankunft 10 .53
Uhr vormittags ) bisher nur Werktags beförderte
Aug Nr . 1007 wird künftig auch an Sonn¬
end Feiertagen  verkehren.

Mainz,  den 26 . November LSI'?.

Aß!. %itn.  xxl Snift-Hessische viseMMirettü».

Gott , dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen , gestern AŜ id
81, Uhr meine treue Gattin, unsere innigst geliebte gute Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Eiiss Hickolal, m.Marsiims
nach kurzem Krankenlager , wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten , Im
72. Lebensjahre , in die Ewigkeit heimzurufen.

ln tiefer Trauer:
Im Namen ihrer Kinder:

Joseph Mickolai, Pfarrer.
BIEBRICH, den 27. November 1917.

Joh. Jos . Kiekoiai,

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , den 29. November, nachmittags 3 Uhr vom
katholischen Pfsrrhsuse , Frankfurterstraße Nr. 7 und das feierliche Seelenamt Freit» », vor¬

mittags 71/, Uhr, in der St. Marienpfarrkirche.

Anmeldung
zur Landsturmrolle.

(Stadtkreis Wiesbaden)
Die im Monat November 1900 geborenen

Landstnrmpflichtigenwerdenhirrmit aufgefordert
sich am Freitag , den SO . November d . IS .,
vormittag - von 8 '/,—12 Uhr auf dem
Militarbüro , Rathaus . Zimmer Nr . 51,
unter Vorlage ihrer Geburtsscheine oder anberer
behördlicher Urkunden , (Jnvalidenksrte , Arbeitsbuch
usw .) zu melden.

Wiesbaden,  den 26 . November 1917.

Der Magistrat.
Vorläufige Anzeige!

Donnerstag . 13 . Tezbr . d. IS .»nachm. 1 Uhr.
versteigert der Unterzeichnete in seiner „ Winzerhalle"

54 Am.1917 er Natmmoste
(Stück »nd Halbstück) Probetag: 6. Dezember.

Der Vorstand
de- Hallgarteuer Winzer -Vereins EG.

Ich habe noch grobe Auswahl in

Schlafzimmern -ü - unb-Schränken in echt nutzbaum,
eiche, mahagoni, rüster, kirschbaum, bitte usw., sowie die
dazu gehörigen Draht- und Polfiermatratzen.

Speisezimmer “ unb•*#*« ?*«**läge, echt nußbauin und eiche.

Herrenzimmer “*offeriere ich:

Kücheneinrichtungen M̂iatmbecht Pitschpin
und Snchenschranke; Einzelbettea, lackierte-und polierte
Kleiderschrante in alle» Größen; Einzelbüffrt« und Berrikom«,
Studie in allen Arten und Formen Sofa«, Ausziehtische,
Waschkomoden usw.

Simon Sauer Witwe
Möbelfabrik und -Handlung , Alzey.

OersrößerMsen
nach jed. klein Bilde oder aus jed. Gruppenbild,
auch von Zivil in Feldgrau werden billigst aus¬

geführt . Emaiflebilder f. Broschen »sw.
Bestes Festgeschenk — Bleibende Erinnerung

Frieda Simonsen , Rlieinstr . 56.

Kaufe jit jeder Zeit

Pferde
znm Schlachten«.Notfchkachte«

bei sofortiger Abholung.

Karl Capito
Biebrich-Wiesbaden , Waldstratze 90.

' Telefon: Post-Agentur Waldstraße.

Zum sofortigen EintritttW.LieHmMe«
für alle Arbeit in Wirtschaft
bei guter Behandlung, am
liebsten vom Lande, gesucht.
G. Koch»Frankfurt -M,
Höchstersiraße 32.

Su che sofort ordentt., fleißig.
Mädchen

für kleinen Haushalt. Frau
Hermann Schott, Rüs-
selsheim -M., a.d. Apotheke

In kle'nrem HaushaltMädchen
gesucht» das kochen gründl.
erlernen kann. Ächte große
Wäsche. Frau Dr . Kefter-
memt , Sonn , Wilhelm-
sttaße 10.

Ein ssßSsh
gesucht für Küche und hau»-
orb., selbiges muß gut bürger¬
lich kochen können. Waschftau
vorhaudeir. Gegen hoh. Lohn
>md gute Kost. Frau W.
Menzler » Troisvorf.

Ein braves, ordentliches
Mädchen

zu einein jung.Ehepaar f. sof.
gef. Lohn bis zu Mk. 30 —.
L.» eatz,Ui «b«rwaldkr .SS,l

Älleinmädchen
welches bürgert, kochen kann,
geg hoh . Lohn für l .Dez.
gesucht. Stundenfrau Vor¬
hand. Zehrlaut , Mainz,
Deutschhansplotz 6.

Sauberes,fleißig.MSdchenf.knidcrl. Haurh.gejucht.
Aug. Schweivert ,Gener.-
Agent. Mannheim , Prinz
Wilhelm stratze 23

Fräulein
Mr Erlernung der Küche
gef. Pension, Wiesbaden,
Leberberg. 11 s.

Gesucht per fofert nach»
Bingen-Rh. für Privathaush.
tvjhttz. HsssM-itzrü
das waschen, Lügeln, nährn
und servieren kan». Angeb.
mit Zeugiu-Abschr. und Lohn-
onspr. unter 2S47 an die Ge-
sd)äftsftelle dieser Zeitung.

Sis jiliger Fidrsibse
stehtz. verk . bei Karl PH.
Röhrlg , Neudors - Rhg.

elhSircAerkeHiislbttrB » ;
sind zu Hab. b. Schreinermstr.
Ios .Menges . lt. -Walluf
/9Cin1-tiir.Kleiderschrank, ein
W Polyphon m. 20 Pl ., ein
Vogelbauer, ein Nachtstuhl,
I Paar Krücken, ein Waffer-
kiffen lvoxrv 3« verk . bei
W »lf,WkklrUme4 !,m

3unge MasthShne»i Handkarren mit Jedem,
1 Rollwage'. ZKummte u. a.
zu vett. Müller , Wiesb.,
Mainzerstratze SL.
/Lin noch gut erh. Kinder¬
ei- bettchen bill. z. oerlr.
Hommerich, Wiesbaden,
Dotzheimer-Str . 112,1. l.

Pelze!?
Reparaturen, Umarbeitungen
und Neuanfertigungen werdcn
schnell, sauber n. preis¬
wert ausgeführt.

Gatter,enny Kutter
Bleichstraße 11.

petze! petze!
Skunks, Bisam, Opoffym,
Rrrz, Wolf, Zohrikolinsky.
Zobelfuchs, Rotfuchs, Wau-
fuchs, A'asl»kafücĥ ,

mit. Llaö
Seal,

Waschbär, i« it. AiaSkafuchs
von 43 Mk. an.

strotze K.
(Kein Lodenv

Feldgrauer
von Nähe Wiesbad ,22 Jahr «,
wünscht junge Dame
(junge Kriegs« nicht aus-
gcschtosien) zwecks Heirat
kennenz. lern. Off m . B i 1d
it.2629ad. Geschaf sst. d.Ztg.

Marienverein

WleLtthslsszdesWshMiMsllbeüS
m Setten der ktth.KriseshiilskS,iiliiet

am Sonntag , den 2. Dezember,
nachmittags  4 .30 Uhr, im Saale des „Lesevereins"
Alle Plätze sind numeriett. Preise der Plätze:
Saalplatz I Mk., Galerie 50 Pfg . Karte» sind zu
haben in beschränkter Zahl bei Moizberget,
Buchhandlung. Die Damen sind gebeten, ohne

Hüte zu erscheinen. Der Saal ist geheizt.

!eri der MM  eod ImMt
E. V., Wiesbaden

liiertes Konzert
Freitag, 30. Nnuember 1917, abends7.30 Ohr
in der „Turnhalle “, Schwalbacher Str.8

aus Berlin.
Vortragslolge:

1. Beethoven , Trio C-molI op . 1 Nr. 3
2. Mozart, Trio B-dur (nicht C-dur)
3. Brahms , Trio H-dur op. 8.

Nichtmitglieder erhalten numerierte Plätse zu M. 4.—
und Mk. 3.— in der Musikalienhandlung Wolff, sowie
abends an der Kasse. Nichtnummerierte Plätze find
auch an den übrigen Verkaufsstellen erhältlich. Mit¬
glieder können bei NFolff numerierte Sitze gegen

Aufzahlung erhalten.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch , den 2b.  November , nachmittags 4 Uhr:

!Abo nneme uts - Ko nzer  t des Städtischen Kur-
orchesterS. Leitung : Herr Hermann J 'rmer , Slädlischer
Kurkapeltmeislcr. 1. Ouvertüre tzur Oper „ Wenn ich
König wäre " (Adam). 2, Gr . Duett .(4. Akt) aus
der Oper „Tie Hugenotten " (Meperveer ). 3 . Fan¬
tasie aus der Oper „Traviata " (Verdi ). 4 . Varia¬
tionen aus dem A-dur -Quartett (Beethoven). 5. Ou-
vertürc zur Over „Tie Zauderslöte " (Mozart ).
6 . II . ungar . Rhapsodie (Liszt ), -st Aidends 8 Uhr im
lAibomiement im großen Saale : Kammer - Kon¬
zert.  Leitung : .Herr Karl Schuricht, Stadt . Musik¬
direktor. Mitwirkeude : Herr Weisbach (Klavier ), Herr
Konzertmeister Thomann (Geige), Herr Groll .'Brat'
Herr Hertel (Cello). Herr Wemheuer (Baß ). Bor-,
tragssolge : 1. Trw G-dur (Haydn). Andante — Poco
adagio — Rondo all 'Ongarcse . 2. Quintett . Forellcn-
Quintfrt (Schubert ). Allegro vizace Andante —
Scherzo — Andanttno — Wlegretto.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch , 28 . November , abends 7.30 Uhr (2U>. A) . 1

Die tote » « ugcn . Eine Bühnendichtung m einem
Akt von H. Heinz EverS und Marc Henry . Musik
von Eugen d'Mbert . — Personen : Hitt : Herr Scherer
t— Schnitter : HerrLco -Schützendors— Hirtenknabe : Frl . j
Rose — Arccsius : Herr de Garmo — Myttocle : Fcl.
Geycrsbach — Aurel Galba : Herr Streib — Arsinoe:
Frau Müller -Reichel — v. Magdala : Frl . Haas - 7. j
Ktesiphar : Herr Haas — Rebecca: Frl . Sommer — |
Ruth : Frl . Toepner — Esther : Fran Pola — Sarah:
Frau Krämer — Sieche Frau : Frl . Shlvani i
Juden : Herren Schub. Kreuzwicser, Oster, Wenzel.
Wiegner , Lehrmann , Bernhöst — Alter Jude : Herr
Kipnis . — Ende etwa 9 .30 Uhr.

Residenz-Theater
Mittwoch , 28. November , nachmittags 3.30 Uhr>

Tnranvot , Prinzesnn . von China . Ein tragikoor>
sches Märchen in fünf Âkten (sieben Bildern )̂ »ach
Gozzi von Friedrich von Schiller . Ende etwa 5 .Uhr.

Mittwoch , den 28. November 1917 , abends 7 ühr'
Mclatie . Ein Lebensbild in vier Alten von (£._Banck.
Deutsch von Else Otlcn . Spielleitung : Tr . Herma»
Rauch. — 'Ende gegen 9 .15 Uhr.

Io mcöra [tef LichttPiellMs

cmMelt sich
Joseph Bee », Wierd.,
Dotzheimerstraße 28.

Tel 5465.
Geht auch nach answLtt«.

Eine reizende - lenk;eit für Wiesbaden l
Dienstag, 27. bis einschl. Frrüag , 30. Noveniber, nachmittags
4 bis 10 Uhr Harmonie -Film -Konzerte unter Mit¬
wirkung des gesamten Balletts der Deutschen Oper,
Berlin.  Ü . a. E lfenszenen aus Sommdruachts-
tranm . Geschichten aus dem Wiener Wald.
II . Unga risch e R h apsodie von Liszt.  Fortuntos
Lkebeslied. Film-Operette in 3 Llktcn. Musik von
Jaqnes Offenbach . Auch für dieJugend erlaubt!

S .GUTTMANN
Das SpeziaHiaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-2
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